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1.1. Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben  
 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Wachstum = Wohlstand? – wirtschaftspolitische Ziele und Legitima-
tion staatlichen Handelns im Spannungsfeld zwischen Ökologie und Öko-
nomie 
 
Kompetenzen: siehe Konkretisierung der UV 
 
Inhaltsfelder: IF 4 Wirtschaftspolitik, IF 6 Strukturen sozialer Ungleichheit, 
sozialer Wandel und soziale Sicherung, IF 7 Globale Strukturen und Prozesse 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Konjunktur- und Wachstumsschwankungen 
• Legitimation staatlichen Handelns im Bereich der Wirtschaftspolitik 
• Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 
• Ökonomie und Ökologie 
• Wirtschaftsstandort Deutschland 

 
Zeitbedarf: 22 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Verstetigung, Beeinflussung oder doch ein dritter Weg? – Staatliche 
Wirtschaftspolitik auf dem Prüfstand 
 
Kompetenzen: siehe Konkretisierung der UV 
 
Inhaltsfelder:  
IF 4 Wirtschaftspolitik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 
• Wirtschaftspolitische Konzeptionen 
 
 
 
 
 
Zeitbedarf: 18 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Ungleich = ungerecht? – Gründe sozialer Ungleichheit und deren 
Darstellung in gesellschaftlichen Modellen 
 
Kompetenzen: siehe Konkretisierung der UV 
 
Inhaltsfelder:  
IF 6 Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung, 
IF 4 Wirtschaftspolitik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Alles bleibt anders? – Wandel gesellschaftlicher Strukturen 
 
Kompetenzen: siehe Konkretisierung der UV  
 
Inhaltsfelder:  
IF 6 Strukturen soziale Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung, IF 3 
Individuum und Gesellschaft 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Sozialstaatliches Handeln 
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• Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 
• Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

• Sozialer Wandel 
 
 
Zeitbedarf: 15 Std 

Unterrichtsvorhaben V: (flexible Zuordnung zu Q1 oder Q2 je nach Zeit) 
 
Thema: Wirtschaft weltweit – Theorien und Probleme der internationalen Wirtschaftsbeziehungen 
 
Kompetenzen: siehe Konkretisierung der UV  
 
Inhaltsfelder: IF 7 Globale Strukturen und Prozesse, IF 4 Wirtschaftspolitik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Internationale Wirtschaftsbeziehungen 
• Wirtschaftsstandort Deutschland 
• Merkmale, Dimensionen und Auswirkungen der Globalisierung 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben V: (flexible Zuordnung) 
 
Thema: Wirtschaft weltweit – Theorien und Probleme der internationalen 
Wirtschaftsbeziehungen 
 
Kompetenzen: siehe Konkretisierung der UV  
 
Inhaltsfelder: IF 7 Globale Strukturen und Prozesse, IF 4 Wirtschaftspolitik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Internationale Wirtschaftsbeziehungen 
• Wirtschaftsstandort Deutschland 
• Merkmale, Dimensionen und Auswirkungen der Globalisierung 
 
 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Wie lassen sich Menschenrechte und Frieden im internationalen Sys-
tem verwirklichen? – Die UN im Kontext internationaler Friedens- und Sicher-
heitspolitik  
 
Kompetenzen: siehe Konkretisierung der UV  
 
Inhaltsfelder: IF 7 Globale Strukturen und Prozesse, IF 5 Europäische Union, IF 2 
Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik 
• Beitrag der UN zur Konfliktbewältigung und Friedenssicherung 
• Internationale Bedeutung von Menschenrechten und Demokratie 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: Europa betrifft uns alle?! – Partizipationsmöglichkeiten, Aufbau und 
historische Entwicklung der EU 
 
Kompetenzen: siehe Konkretisierung der UV 
 
Inhaltsfelder: IF 5 Europäische Union 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie Institutio-

nen 
• Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union  
 
Zeitbedarf: 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: Vorteile durch Gemeinschaft? – Der europäische Binnenmarkt 
 
Kompetenzen: siehe Konkretisierung der UV 
 

Inhaltsfelder: IF 5 Europäische Union, IF 4 Wirtschaftspolitik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Europäischer Binnenmarkt 
 
 
 
 
Zeitbedarf: 8 Std. 

Unterrichtsvorhaben IX: Integrative Wiederholung mit Methoden des intelligenten Übens (Netzwerk-
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Thema: Europa am Scheideweg? – Krisen, Lösungsmöglichkeiten und Zu-
kunftsperspektiven 
 
Kompetenzen: siehe Konkretisierung der UV 
 
Inhaltsfelder: IF 5 Europäische Union, IF 7 Globale Strukturen und Prozesse 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Europäische Integrationsmodelle 
• Strategien und Maßnahmen europäischer Krisen- und Konfliktbewältigung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

methode, Wimmelkarten etc.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 
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1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 
 
1.2.1 Qualifikationsphase 1 (Grundkurs) 
 
Unterrichtsvorhaben I: Wachstum = Wohlstand? – wirtschaftspolitische Ziele und Legitimation staatlichen Handelns zur Maximierung der gesellschaftlichen 
Wohlfahrt 
 
Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
 

Sachkompetenz 
• analysieren komplexere gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 
• erklären komplexere sozialwissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick 

auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und Erklärungsleistung (SK 3). 
• erläutern komplexere politische, ökonomische und soziale Strukturen und Pro-

zesse unter den Bedingungen von Globalisierung, ökonomischen und ökologi-
schen Krisen sowie von Krieg und Frieden (SK 2). 

 
Methodenkompetenz 
• ermitteln fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge durch 

empirische Methoden der Sozialwissenschaften und wenden statistische Verfah-
ren an (MK 2), 

• werten fragegeleitet Daten und Datenauswertungen im Hinblick auf Datenquel-
len, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für 
die Ausgangsfrage (MK 3), 

• analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierli-
che und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissenschaftliche Tex-
te, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte aus so-
zialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4), 

• setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissen-
schaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozialwissenschaftli-

Urteilskompetenz 
• begründen den Einsatz von Urteilskriterien sowie Wertmaßstäben 

auf der Grundlage demokratischer Prinzipien des Grundgesetzes (UK 
7). 

 
Handlungskompetenz 
• vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernste-

hender und erweitern die eigene Perspektive in Richtung eines Allge-
meinwohls (HK 7). 
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chen Analysen und Argumentationen ein (MK 9), 
• ermitteln – auch vergleichend – Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie 

Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle und Theorien 
und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK 11), 

• identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf 
ihre Validität (MK 16), 

• analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter 
ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen (MK 19). 

Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 4 Wirtschaftspolitik • Konjunktur- und Wachstumsschwankungen 

• Legitimation staatlichen Handelns im Bereich der Wirtschaftspolitik 
• Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 
• Qualitatives Wachstum und nachhaltige Entwicklung 

IF 6 Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung • Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 
IF 7 Globale Strukturen und Prozesse • Wirtschaftsstandort Deutschland  
 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Thema/Problemfrage(n) 
Fachdidaktische Idee(n)/ 
Lernumgebung/Inhalte des 
Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden der 
Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Eva-
luationsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler  

Materialbasis in 
BLICKPUNKT SOZIALWISSEN-
SCHAFTEN 2 

Einführung in das Großkapitel: Ist Wachstum = Wohlstand? 

Wachstum = Wohlstand? 

Grafikanalyse 
Beschreiben der Unterschiede 
und Gemeinsamkeiten der 
Entwicklungen 
Begründen der Relevanz der 
dargestellten Daten für die 

Vorstellungen von Wohlstand 
vorhanden 

Konkretisierte UK (IF4): 
- beurteilen in einer ersten 
Annäherung das BIP als Ziel-
größe der gesamtwirtschaftli-
chen Entwicklung im Hinblick 
auf seine Aussagekraft und 

Einstieg mit der Abbildung 
zum Wirtschaftswachstum 
ausgewählter EU-
Mitgliedstaaten, S. 10 
Ggf. unter Einbezug der Dar-
stellungen auf S. 11 
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Wirtschaftswissenschaften, 
um das Reihenthema zu ent-
wickeln 
Planung des weiteren Vorge-
hens 

die zugrunde liegenden Inte-
ressen, 
- beurteilen in einer ersten 
Annäherung unterschiedliche 
Wohlstands- und Wachs-
tumskonzeptionen im Hin-
blick auf nachhaltige Entwick-
lung, 

Sequenz 1: Muss der Staat eingreifen? – Legitimation staatlichen Handelns 
Darf der Staat eingreifen? – 
Legitimationsgrundlagen 
staatlicher Eingriffe 
 
 
 
 
 
 
 
Wann darf der Staat eingrei-
fen? – Funktionsmängel der 
Marktwirtschaft  
 
Muss der Staat eingreifen? 

Einstieg mit Karikaturanalyse  
 
Aufstellen von Hypothesen 
 
Überprüfen der Hypothesen 
durch Erarbeitung der Legiti-
mationsgrundlagen staatli-
cher Eingriffe in die Wirt-
schaft 
 
Erläuterung der Funktions-
mängel, z. B. durch die Me-
thode Think-Pair-Share 
 
Diskussion der Bedeutung 
staatlicher Eingriffe durch z. 
B. Rückgriff auf Einstiegskari-
katur oder Aufgabe 2, S. 33 
(auch als zusammenfassende 
Hausaufgabe möglich) 

Diagnostik-Hypothesen:  
Vorstellungen von sozialen 
und wirtschaftlichen Un-
gleichheiten vorhanden, 
Grundlagen der sozialen 
Marktwirtschaft und ihrer 
Prinzipien bekannt 
 
Lernevaluation: 
Exaktheit des Austausches in 
der Partner-/ Gruppenphase; 
Nutzung von Kriterien bei der 
Begründung der eigenen 
Meinung 

Konkretisierte SK (IF 4):  
-  unterscheiden ordnungs-, 
struktur- und prozesspoliti-
sche Zielsetzungen und Maß-
nahmen der Wirtschaftspoli-
tik, 
 
Konkretisierte UK (IF 4): 
- erörtern kontroverse Positi-
onen zu staatlichen Eingriffen 
in marktwirtschaftliche Sys-
teme, 
- erörtern die rechtliche Legi-
timation staatlichen Handelns 
in der Wirtschaftspolitik 
(u. a. Grundgesetz sowie Sta-
bilitäts- und Wachstumsge-
setz), 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- bewerten die Bedeutung 
von gesellschaftlichen Ent-

Karikatur: M 27, S. 31, alter-
nativ: BiBox AB zum Kuvert-
spiel 
 
Legitimationsgrundlage: M 
25, S. 30 
 
 
 
 
Funktionsmängel: M 26, S. 31 
und M 28, S. 32 (Think-Pair-
Share) 
 
Diskussionsanstoß: Aufgabe 
2, zweiter Teil, S. 33 
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strukturierungsvorgängen für 
den ökonomischen Wohl-
stand und den sozialen Zu-
sammenhalt 

Sequenz 2: Ist der Wirtschaftsstandort Deutschland wettbewerbsfähig? – eine Bestandsaufnahme 
Wie hat sich der Wirtschafts-
standort Deutschland entwi-
ckelt? 
 
 
Wie steht es um einzelne 
Wirtschaftsbereiche und 
Branchen in Deutschland? 
 
Wie kann der Staat auf die 
wirtschaftlichen Entwicklun-
gen reagieren, um die Wirt-
schaft wettbewerbsfähig zu 
machen? 

Statistikanalyse, auch in ar-
beitsteiliger GA möglich 
 
 
 
Branchenanalyse 
 
 
 
Klausurtraining: Einüben der 
Gestaltungsaufgabe 
Branchenanalyse 
 
 

Diagnostik-Hypothesen:  
Schwierigkeiten bei der Inter-
pretation von Statistiken; 
Probleme bei der Zuordnung 
und Deutung wirtschaftlicher 
Kennziffern sind zu erwarten; 
Kenntnis der Entwicklung 
einzelner Branchen je nach 
Interesse oder Beruf der El-
tern durchaus vorhanden. 
 
Lernevaluation: 
Statistikanalyse; Klausurtrai-
ning Gestaltungsaufgabe 

Konkretisierte SK (IF 4):  
-  analysieren Wachstum, 
Preisentwicklung, Beschäfti-
gung und Außenbeitrag sowie 
deren Indikatoren, 
- erläutern die Handlungs-
spielräume und Grenzen na-
tionalstaatlicher Wirtschafts-
politik angesichts supranatio-
naler Verflechtungen sowie 
weltweiter Krisen 
 
Konkretisierte UK (IF 4): 
- beurteilen Zielgrößen der 
gesamtwirtschaftlichen Ent-
wicklung und deren Indikato-
ren im Hinblick auf deren 
Aussagekraft (und die zu-
grunde liegenden Interessen) 
- beurteilen die Funktion und 
die Gültigkeit von ökonomi-
schen Prognosen 

Einstieg z. B. gemeinsame 
Wiederholung Statistikanaly-
se mit einer Darstellung aus 
M 3, S. 14 
Momentaufnahme der Wirt-
schaft, M 1–6, S. 13ff 
 
Leitmärkte und -branchen, M 
7/8, S. 16f  
Gestaltungsaufgabe, S. 15, 
Aufg. 3, Info S. 489 + erste 
Ziele- und Mittelanalyse der 
Politik, Abb. S. 12 
 
Exkurs: Wie können solche 
Daten genutzt werden und 
wie entstehen Prognosen?, M 
30–36, S. 34ff 
 
 

Sequenz 3: Die Ziele der Wirtschaftspolitik – unerreichbar? – Das Magisches Viereck und seine Erweiterungen 
Welche wirtschaftspolitischen 
Ziele sollte der Staat verfol-
gen? 

Überleitung durch Wiederho-
lung der Ergebnisse der vo-
rangegangenen Sequenz 

Diagnostik-Hypothesen:  
wirtschaftspolitische Proble-
me bekannt durch Medi-

Konkretisierte SK (IF 4):  
- beschreiben die Ziele der 
Wirtschaftspolitik und erläu-
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Ziele der Wirtschaftspolitik – 
unerreichbar? 

 
Erarbeitung der Ziele des 
StWG von 1967 und der Er-
weiterungen, zusammenfas-
sender Überblick mithilfe 
einer Mindmap, digital z. B. 
mit Mindmeister o.ä. 
Vertiefende Erarbeitung zur 
gesellschaftlichen Bedeu-
tung/Auswirkungen der Ziel-
erreichung, z. B. durch Erstel-
len von Erklärvideos 
 
Beschreiben von Zielbezie-
hungen und Analyse von Ziel-
konflikten am Beispiel Wirt-
schaftswachstum und Um-
weltschutz und dadurch erste 
Zwischenbilanz zum Rei-
henthema: Wachstum = 
Wohlstand? 
 
  

en/Presse; Möglichkeit der 
Vorwissensabfrage durch 
Medienanalyse oder Konfron-
tation mit Schlagzeilen 
 
Lernevaluation: 
Verknüpfung von Zielen, Lö-
sungsansätzen und Legitima-
tion des Handelns, um die 
Beurteilung von Maßnahmen 
klar, differenziert und struk-
turiert herauszuarbeiten 

tern Zielharmonien und  
-konflikte innerhalb des magi-
schen Vierecks sowie seiner 
Erweiterung um Gerechtig-
keits- und Nachhaltigkeitsas-
pekte zum magischen Sechs-
eck 
- unterscheiden ordnungs-, 
struktur- und prozesspoliti-
sche Zielsetzungen und Maß-
nahmen der Wirtschaftspoli-
tik 
 
Konkretisierte UK (IF 4): 
- beurteilen Zielgrößen der 
gesamtwirtschaftlichen Ent-
wicklung und deren Indikato-
ren im Hinblick auf deren 
Aussagekraft und die zugrun-
de liegenden Interessen, 
- beurteilen unterschiedliche 
Wohlstands- und Wachs-
tumskonzeptionen im Hin-
blick auf nachhaltige Entwick-
lung 

 
Magisches Viereck/ Erweite-
rungen, S. 18f (Überblick) 
 
 
 
 
Ausführliche Erarbeitung, S. 
20–26, zum BIP, S. 41–43 
(Kap. 1.2) 
Methode Erklärvideos im 
Unterricht, S. 27 
 
Zielbeziehungen: M 21–24, S. 
28f 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sequenz 4: Das auf und Ab der Wirtschaft – vorhersagbar? – Der Konjunkturzyklus 
Die Wirtschaft schwankt – na 
und? 

Problematisierung des Kon-
junkturverlaufs durch  

a) Anknüpfung an bishe-
rige Ergebnisse vor al-
lem zu den Zielen und 

Lernevaluation: 
Kennzeichnung der Phasen 
des Konjunkturzyklus, Ver-
knüpfung mit den Zielen und 
deren Bedeutung, Klausu-

Konkretisierte SK (IF4) 
- erläutern den Konjunktur-
verlauf und das Modell des 
Konjunkturzyklus auf der 
Grundlage einer Analyse von 

Phasen des Konjunkturzyklus, 
M 11/12, S. 52f 
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ihren Indikatoren: Er-
arbeitung der Phasen 

b) Karikaturanalyse  
c) Erklären der Konjunk-

turtheorien, z. B. in 
arbeitsteiliger GA 

d) Beurteilen der Reich-
weite/Effizienz des 
Konjunkturmodells   

rübung Erörterung Wachstum, Preisentwicklung, 
Beschäftigung und Außenbei-
trag sowie von deren Indika-
toren 
Konkretisierte UK (IF 4): 
- beurteilen die Reichweite 
des Modells des Konjunk-
turzyklus, 

 
Karikatur, M 14, S. 54 
 
Konjunkturtheorien, M 13/15, 
S. 54f 
 
Klausurübung Erörterung: 
Aufgabe 5, S. 55 

Sequenz 5: Veraltet oder noch immer wirksam? – das BIP als Wohlstandsindikator unter ökologischen Gesichtspunkten 
Ist das BIP als Wohlstandsin-
dikator noch zeitgemäß? 
 
Ist Wohlstand überhaupt 
messbar? – Alternative Indi-
katoren auf dem Prüfstand 
 
Welche Rolle spielt der öko-
logische Aspekt für die Öko-
nomie? – Green Technologies 
 
 

Ausgangspunkt: Was ist 
Wohlstand für mich? Welche 
Art des Wohlstands misst das 
BIP 
 
Entwurf eines neuen Indika-
tors zur Wohlstandsmessung 
in PA oder GA (arbeitsgleich): 
Wie kann man Wohlstand 
(besser) messen? 
 
Beurteilung der Entwürfe, z. 
B. nach Kriterien Wirksam-
keit, Umsetzbarkeit etc.; Ver-
gleich mit vorhandenen Indi-
katoren z.B. als Hausaufgabe 
 
Stellungnahme zur Reihenfra-
ge durch Ausblick: Green 
Technology – Aufbruch in die 
Zukunft? 

Diagnostik-Hypothesen:  
evtl. Glücksindex bekannt; BIP 
nicht zwangsläufig hinterfragt 
 
Lernevaluation: 
Kritik an bestehenden Kon-
zepten üben; auf dichte Ar-
gumentation achten; Diskus-
sion zur Frage der Alternati-
ven zum BIP 

Konkretisierte SK (IF 4):  
- erläutern die Handlungs-
spielräume und Grenzen na-
tionalstaatlicher Wirtschafts-
politik angesichts supranatio-
naler Verflechtungen sowie 
weltweiter Krisen 
 
Konkretisierte UK (IF 4): 
- beurteilen unterschiedliche 
Wohlstands- und Wachs-
tumskonzeptionen im Hin-
blick auf nachhaltige Entwick-
lung 

Definition Wohlstand, M 1, S. 
41 
Das BIP in der Kritik, M 6, S. 
44f 
 
BIP-Alternativen, M 8/9, S. 
46f 
 
Vertiefung: Ökologischer Fuß-
abdruck, M 19–21, S. 110f 
 
Green Technology M 22/23, 
S. 112f 
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Sequenz 6: Veränderung durch nachhaltiges Wirtschaften? –staatliches Handeln unter ökologischen Gesichtspunkten 
Was sind die neuen Heraus-
forderungen des Staates im 
Bereich der Wirtschaftspoli-
tik? 
 
Wie wirkt sich die Erweite-
rung des Magischen Vierecks 
auf das staatliche Handeln 
aus? 
 
Europäische Zusammenarbeit 
in der Umweltpolitik – erfolg-
reich? 

Karikaturanalyse: Klimawan-
del als neue Herausforderung 
 
 
 
Erarbeitung der Folgen des 
Klimawandels und der Bedeu-
tung für Gesellschaft und 
Politik 
 
Beurteilung der Reihenfrage 
durch Problematisierung am 
Fallbeispiel Emissionshandel 

Diagnostik-Hypothesen:  
Klimagipfel aus Medien be-
kannt; Umweltzertifikate 
schwerer zugänglich 
 
Lernevaluation: 
Vertiefung Karikaturenanaly-
se; freiwillige Ausarbeitungen 
zu Darstellungen des Kapitels;  

Konkretisierte SK (IF 4):  
wie Sequenz 5 
 
Konkretisierte UK (IF 4): 
wie Sequenz 5 
 

Karikatur, S. 94 oder (z. B. als 
vorbereitende Hausaufgabe) 
M 1, S. 95, Aufgaben 1+2 
 
 
Staatliche Handlungsalterna-
tiven, S. 96ff 
 
 
 
Umweltpolitik am Beispiel 
Emissionshandel M 8–12, S. 
100ff 

Hinweis: Optional kann auch nur Sequenz 5 oder 6 bearbeitet werden je nach Zeit und Aufwand; als Abschluss Podiumsdiskussion/ Talkshow möglich 
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Unterrichtsvorhaben II: Verstetigung, Beeinflussung oder doch ein dritter Weg? – Staatliche Wirtschaftspolitik auf dem Prüfstand 
 
Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
Sachkompetenz 
• analysieren komplexere Veränderungen gesellschaftlicher Strukturen und Le-

benswelten sowie darauf bezogenes Handeln des Staates und von Nicht-
Regierungsorganisationen (SK 5). 

 
Methodenkompetenz 
• erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 

relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und 
mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interes-
sen der Autoren (MK 1), 

• analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierli-
che und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissenschaftliche Tex-
te, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte aus sozi-
alwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4), 

• stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Prob-
leme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender soziologi-
scher, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle 
und Theorien dar (MK 6), 

• stellen sozialwissenschaftliche Probleme unter ökonomischer, soziologischer und 
politischer Perspektive sowie fachintegrativ und modellierend dar (MK 8), 

• ermitteln sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im 
Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen politischen, wirt-
schaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren Veränderung (MK 17), 

• analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter 
ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen (MK 19). 

Urteilskompetenz 
• ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen 

diesen aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK 1), 
• beurteilen politische, soziale und ökonomische Entscheidungen aus 

der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adressaten und Systemen 
(UK 4), 

• erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung 
von politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen und 
supranationalen Strukturen und Prozessen unter Kriterien der Effizi-
enz und Legitimität (UK 6), 

• ermitteln in Argumentationen die jeweiligen Prämissen von Position 
und Gegenposition (UK 8). 

 
Handlungskompetenz 
• nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftli-

chen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten ei-
gene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4). 

Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 4 Wirtschaftspolitik • Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 

• Wirtschaftspolitische Konzeptionen 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Thema/Problemfrage(n) 
Fachdidaktische Idee(n)/ 
Lernumgebung/Inhalte des 
Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden der 
Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Eva-
luationsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler  

Materialbasis in 
BLICKPUNKT SOZIALWISSEN-
SCHAFTEN 2 

Sequenz 1: Angebots- oder Nachfrageseite – wo sollte staatliches Handeln ansetzen? 
Erfolgreiche Konjunkturpoli-
tik? – Fallbeispiel Abwrack-
prämie 
 
Wo kann der Staat ansetzen, 
um erfolgreiche Wirtschafts-
politik zu betreiben? – ange-
bots- und nachfrageorientier-
te Wirtschaftspolitik im Ver-
gleich 
 
Gibt es die richtige Wirt-
schaftspolitik? – Möglichkei-
ten und Grenzen der Konzep-
te 
 
Die Weiterentwicklung der 
Angebotsorientierung - Ist der 
Monetarismus überholt?  
 
Exkurs: Politik-Mix oder das 
Zusammenspiel von Geld- und 
Fiskalpolitik 
 
Gibt es alternative Ansätze 

Problematisierung staatlicher 
Eingriffe am Fallbeispiel Ab-
wrackprämie 
 
Gruppenpuzzle zur Erarbei-
tung der Grundlagen der bei-
den Konzepte; Vergleich der 
Konzeptionen (hohes Niveau) 
in der Gruppe, Sicherung 
durch Präsentation; Differen-
zierungsmöglichkeit: Gemein-
same Erarbeitung des Ver-
gleichs 
 
Beurteilung der Chancen und 
Grenzen mithilfe einer Karika-
turanalyse 
 
Kennzeichnung des Moneta-
rismus als Gegenansatz zum 
Keynesianismus durch Analy-
se fachwissenschaftlicher 
Texte 
 
möglicher Exkurs für leis-

Diagnostik-Hypothesen:  
Konkrete Fallbeispiele be-
kannt; Wirkungen vorsichtig 
abschätzbar; internationale 
Vergleichbarkeit nicht gege-
ben; theoretische Konzeptio-
nen zu staatlichem Handeln 
inhaltlich sehr schwer; Schau-
bilder und Logikketten sorgen 
für Erleichterung des Ver-
ständnisses und für bessere 
Ergebnisse. 
 
Lernevaluation: 
Problematisierung, an wel-
chen Stellen des Konjunk-
turzyklus die jeweilige Positi-
on ansetzt/welche Indikato-
ren beeinflusst werden sollen; 
Wissen aus dem Konjunk-
turzyklus einfließen lassen; 
Vorträge zu Theorien möglich 

Konkretisierte SK (IF 4): 
- analysieren an einem Fall-
beispiel Interessen und wirt-
schaftspolitische Konzeptio-
nen von Arbeitgeberverbän-
den und Gewerkschaften, 
- unterscheiden die Instru-
mente und Wirkungen ange-
botsorientierter, nachfrage-
orientierter und alternativer 
wirtschaftspolitischer Konzep-
tionen 
 
Konkretisierte UK (IF 4): 
- erörtern kontroverse Positi-
onen zu staatlichen Eingriffen 
in marktwirtschaftlichen Sys-
temen 
 
 

Abwrackprämie, M 1–5, S. 
59ff 
Ergänzung: AB BiBox: Einfluss-
faktoren auf das Wirtschafts-
wachstum, mögliche Differen-
zierung durch AB BiBox: Fall-
beispiel Abwrackprämie 
 
Angebotsorientierte Wirt-
schaftspolitik, M 6/7, S. 62f, 
Basis Aufg. 1, S. 63 
Nachfrageorientierte Wirt-
schaftspolitik, M 8–11, S. 64ff, 
Basis Aufg. 1, S. 64 
Vergleich der Konzeptionen, 
M 13, S. 67, insbesondere 
Aufgaben 2, 3 
Grenzen der Konzepte, Karika-
turen, M12, S. 67 
 
Monetarismus und Kritik, 
M14/15, S. 68f 
 
Exkurs Politik-Mix, M 16-18, S. 
70f 
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zur Wirtschaftspolitik?  tungsstarke Schüler: Politik-
Mix – Referat sinnvoll; wirt-
schaftswissenschaftliche Mo-
dellbildung 

 
Alternative Ansätze, M 19/20, 
S. 72f 

Sequenz 2: Wie wirken Angebots- und Nachfragepolitik? – Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 
In welchem Rahmen handelt 
der Staat? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wie gestaltet sich staatliches 
Handeln in den verschiedenen 
Bereichen? – Wirkungen 
staatlicher Maßnahme aus 
verschiedenen Perspektiven 
 
 

Einstieg mit Klärung der Be-
griffe aus der Abbildung, Ver-
knüpfung mit Wissen zu den 
Konzeptionen 
 
Materialgeleitete Erarbeitung 
des Bereichs der Ordnungs- 
und Prozesspolitik als Rahmen 
politischer Handlungen und 
Erstellen einer Liste der Wir-
kungen staatlicher Maßnah-
men in ökonomischer, ökolo-
gischer und sozialer Hinsicht 
in arbeitsgleicher GA; Darstel-
len der Ergebnisse mit einer 
computergestützten Kurzprä-
sentation (digitale Mindmap, 
Prezi etc.) 
 
Darstellung der verschiede-
nen Bereiche der Wirtschafts-
politik und Beurteilung jeweils 
ausgewählter Instrumente in 
arbeitsteiliger GA, Differenzie-
rung durch Aufgabenstellun-
gen auf den jeweiligen Seiten 

Diagnostik-Hypothesen:  
Konsequenzen staatlichen 
Handelns bekannt, aber nicht 
konkret den jeweiligen theo-
retischen Richtungen zuge-
ordnet; Staatsverschuldung 
bekannt; Gründe durch 
Brainstorming abfragbar 
 
Lernevaluation: 
Präsentationen zu Wirkungs-
ketten (im Zusammenhang 
mit Theorien oder deren Ver-
gleich bereits möglich); Zeit-
reihenanalyse zur Staatsver-
schuldung 

Konkretisierte SK (IF 4): 
- unterscheiden die Instru-
mente und Wirkungen ange-
botsorientierter, nachfrage-
orientierter und alternativer 
wirtschaftspolitischer Konzep-
tionen 
 
Konkretisierte UK (IF 4):  
- beurteilen wirtschaftspoliti-
sche Konzeptionen im Hin-
blick auf die zugrunde liegen-
den Annahmen und Wertvor-
stellungen sowie die ökono-
mischen, ökologischen und 
sozialen Wirkungen 
- erörtern die Möglichkeiten 
und Grenzen nationaler Wirt-
schaftspolitik 

kontraktive und expansive 
Wirkungen staatlicher Maß-
nahmen, Abbildung S.76 
 
Ordnungs- und Prozesspolitik, 
M 1, S. 77, dazu Aufg. 4, S. 76 
 
Finanzpolitik, M 2–7, S. 78ff 
 
Geldpolitik, M 8/9, S. 82 
 
Lohnpolitik, M 10–13, S. 83ff 
 
Marktintervention, M1 4/15, 
S. 88f 
 
Verteilungspolitik, M 16–19, 
S. 90f 
 
Lernweg: Einen Zeitungs-
kommentar verfassen, S. 86f 
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möglich (beschrei-
bend/analysierend oder be-
reits problematisierend), Er-
gebnispräsentation digital 
oder klassisch als Plakat, dann 
z.B. Museumsrundgang mög-
lich 
Zeitungskommentar verfassen 
als Sicherung der Ergebnisse 
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Unterrichtsvorhaben III: Ungleich = ungerecht? – Gründe sozialer Ungleichheit und deren Darstellung in gesellschaftlichen Modellen 
 
Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
 

Sachkompetenz 
• erklären komplexere sozialwissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick 

auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und Erklärungsleistung (SK 3), 
• analysieren komplexere Erscheinungsformen, Ursachen und Auswirkungen ver-

schiedener Formen von Ungleichheiten (SK 6). 
 
Methodenkompetenz 
• werten fragegeleitet Daten und Datenauswertungen im Hinblick auf Datenquel-

len, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für 
die Ausgangsfrage (MK 3), 

• analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierli-
che und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissenschaftliche Tex-
te, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte aus sozi-
alwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4), 

• ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung der Position und Argu-
mentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthema, The-
sen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Belege und 
Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter Berücksichtigung 
sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5), 

• präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvor-
schläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung (MK 7), 

• setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und Ar-
gumentationen ein (MK 10), 

• ermitteln - auch vergleichend - Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie 
Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle und Theorien 

Urteilskompetenz 
• ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen die-

sen aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK 1), 
• beurteilen politische, soziale und ökonomische Entscheidungen aus der 

Perspektive von (politischen) Akteuren, Adressaten und Systemen (UK 
4), 

• erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung von 
politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen und sup-
ranationalen Strukturen und Prozessen unter Kriterien der Effizienz und 
Legitimität (UK 6). 

 
Handlungskompetenz 
• praktizieren im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Spre-

chens und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK 1), 

• entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrate-
gien und wenden diese an (HK 3). 
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und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK 11), 
• arbeiten differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich rele-

vanten Materialien heraus (MK 12), 
• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den 

Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen auf die Repräsenta-
tion des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit (MK 
15), 

• identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf 
ihre Validität (MK 16), 

• ermitteln typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u.a. Vorurteile und Ste-
reotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, Biologismus) (MK 18), 

• analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter 
ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen (MK 19). 

Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 6 Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung 
 

• Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 
• Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 

IF 4 Wirtschaftspolitik • Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 
 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 

Thema/Problemfrage(n) 
Fachdidaktische Idee(n)/ 
Lernumgebung/Inhalte des 
Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluations-
indikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler  

Materialbasis in 
BLICKPUNKT SOZIAL-
WISSENSCHAFTEN 2 

Einführung in das Großkapitel – ungleich = ungerecht? 
Thematisierung der Aussagen der Bilder der Auftaktdoppelseite 
Aktivierung von Vorwissen 
Sequenz 1: Wie groß ist die soziale Ungleichheit? – Einfluss von Bildung und Einkommen  
Was ist soziale Ungleichheit? 
 

Ggf. Konkretisierung des 
Vorwissens: Karikaturana-

Diagnostik-Hypothesen:  
hohe Schüleraktivierung 

Konkretisierte SK (IF 6):  
- unterscheiden Dimensionen sozialer 

Karikatur, S. 254 
 



Unterrichten mit BLICKPUNKT SOZIALWISSENSCHAFTEN: Vorschlag für einen schulinternen Lehrplan im Fach Sozialwissenschaften (Q-Phase – GK) 18 

 

In welchen Bereichen wird soziale 
Ungleichheit sichtbar? 
 
Welchen Einfluss hat Bildung auf 
soziale Ungleichheit? 
 
Welchen Einfluss hat Einkommen 
auf soziale Ungleichheit? – Darstel-
lung und Messung von Einkom-
mensungleichheit 
 
Wie kann man Armut und Reich-
tum als Indikatoren zur Messung 
sozialer Ungleichheit nutzen? 

lyse 
 
Textgeleitete Überprüfung 
und Erarbeitung der Defini-
tion sozialer Ungleichheit 
 
Methodischer Schwer-
punkt: Statistikanalyse  

- Soziale Herkunft 
und Schulwahl 

- Entwicklung der 
Haushaltseinkom-
men und Einkom-
mensschichten in 
Deutschland 

- Armutsgefähr-
dungsquoten und 
Vermögensvertei-
lung 

 
Sicherung durch Einübung 
schriftlicher Urteilsbildung 
 

zu erwarten, da ständige 
Auseinandersetzung mit 
der eigenen Schullauf-
bahn hinreichend viele 
Anknüpfungspunkte bie-
tet; Einkommensverhält-
nisse als Betrachtungsge-
genstand gut nachvoll-
ziehbar 
 
Lernevaluation: 
Einsammeln schriftlicher 
Urteile; Qualität der Ana-
lyse und Interpretation 
verschiedener Statistiken; 
Beurteilung verschiede-
ner Chancen innerhalb 
der deutschen Gesell-
schaft 

Ungleichheiten und ihre Indikatoren 
- analysieren an einem Fallbeispiel 
mögliche politische und ökonomische 
Verwendungszusammenhänge sozio-
logischer Forschung 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen die politische und ökono-
mische Verwertung von Ergebnissen 
der Ungleichheitsforschung 
 
Konkretisierte UK (IF 4): 
- beurteilen wirtschaftspolitische Kon-
zeptionen im Hinblick auf die zugrun-
de liegenden Annahmen und Wertvor-
stellungen sowie die ökonomischen, 
ökologischen und sozialen Wirkungen 

Aspekte sozialer Un-
gleichheit, M 1, S. 255 
 
Bildungsbereich, M 2–4, 
S. 256f 
 
Einkommen, M 5–9, S. 
258ff 
 
 
Armut und Reichtum, M 
10–12, S. 262f 
Indikatoren auf ihre 
Validität prüfen, S. 194f 
 
 
 
 
 
Schriftliche Urteilsbil-
dung v.a. anhand 
S. 257, Aufgabe 5  
S. 263, Aufgabe 5 

Sequenz 2: Wie wird soziale Ungleichheit sichtbar? – Einfluss von Geschlecht, Herkunft und Alter 
Soziale Ungleichheit – nicht immer 
offensichtlich, aber offensichtlich 
da 
 
 

Einstieg mit Wiederholung 
und Anknüpfung an Defini-
tion sozialer Ungleichheit, 
sammeln weiterer Bereiche 
und Indikatoren für soziale 
Ungleichheit, z.B. auch 
digital möglich mit oncoo 

Diagnostik-Hypothesen:  
Vorkenntnisse bezüglich 
der genannten Einflüsse 
gegeben, aber Ausmaß 
unbekannt; Unterschät-
zung geschlechtsspezifi-
scher Ungleichheit; Ge-

Konkretisierte SK (IF 6):  
- unterscheiden Dimensionen sozialer 
Ungleichheiten und ihre Indikatoren 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen die politische und ökono-
mische Verwertung von Ergebnissen 

Geschlecht, M 13–16, S. 
264f 
 
Herkunft, M 17–19, S. 
266f 
 
Generationen, M 20–22, 
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Erarbeitung der verschie-
denen Bereiche sozialer 
Ungleichheit in arbeitsteili-
ger GA, erstellen von Plaka-
ten, auch digitale Präsenta-
tionen möglich, Museums-
rundgang oder Präsentati-
on im Plenum 
 
Methodischer Schwer-
punkt: Statistikanalyse 
 
Sicherung durch Einüben 
schriftlicher Urteilsbildung 

fahr von „Stammtisch-
Parolen“; Urteilsbildung 
anleiten 
 
Lernevaluation: 
Einsammeln schriftlicher 
Urteile; Qualität der Ana-
lyse und Interpretation 
verschiedener Statistiken; 
Beurteilung verschiede-
ner Chancen innerhalb 
der deutschen Gesell-
schaft 

der Ungleichheitsforschung 
 
 

S. 268f 
 
gesellschaftliche Stel-
lung, M 23–24, S. 270f 
 
schriftliche Urteilsbil-
dung v.a. anhand 
S. 265, Aufgabe 4 
S. 266, Aufgabe 4 
S. 269, Aufgaben 4/5 
S. 271, Aufgabe 2 

Hinweis: Sequenz 1 und 2 eignen sich dazu, die SuS Erklärvideos erstellen zu lassen, z.B. anhand folgender Fragestellungen: 
- Wie äußert sich die soziale Ungleichheit in diesem Bereich? 
- Was sind die Indikatoren, wie wird sie gemessen, dargestellt? 
- Auswirkungen auf die Gesellschaft, ggf. Lösungsmöglichkeiten? 

Im Anschluss Zusammenführung und Vertiefung durch Diskussion der Folgen und Handlungsnotwendigkeit der politischen Akteure 
Sequenz 3: Ungleich = ungerecht? – Umgang mit der sozialen Ungleichheit in Deutschland  
Was ist sozial gerecht? – Arten 
sozialer Gerechtigkeit 
 
 
 
 
 
 
 
 

Stummer Impuls, Denkan-
stoß, um über eigene Ge-
rechtigkeitsvorstellungen 
zu reflektieren 
 
Einordnung der Schüleräu-
ßerungen in Spektrum der 
Gerechtigkeitsvorstellun-
gen 
 

Diagnostik-Hypothesen:  
eigene Gerechtigkeitsvor-
stellungen vorhanden, 
aber nicht unbedingt 
zuordbar 
 
Lernevaluation: 
Beurteilung verschiede-
ner Chancen innerhalb 
der deutschen Gesell-

Konkretisierte SK (IF 6):  
- unterscheiden Dimensionen sozialer 
Ungleichheiten und ihre Indikatoren 
- analysieren an einem Fallbeispiel 
mögliche politische und ökonomische 
Verwendungszusammenhänge sozio-
logischer Forschung 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen die politische und ökono-

AB BiBox: Welchem 
Kind würden Sie die 
Flöte geben? 
 
 
Arten sozialer Gerech-
tigkeit, M 26, S. 272f 
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Ungleich = ungerecht? – Diskussi-
on des Umgangs mit sozialer Un-
gleichheit  

Problematisierung der Fra-
ge „ungleich = ungerecht?“ 
mithilfe des Textes und der 
Ergebnisse aus den voran-
gegangenen Sequenzen 
Mögliche Recherche aktuel-
ler Aspekte der Ungleich-
heitsdebatte, z.B. hinsicht-
lich der Auswirkungen der 
Corona-Pandemie 

schaft mische Verwertung von Ergebnissen 
der Ungleichheitsforschung 
 

Problematisierung v.a. 
anhand 
S. 273, Aufgabe 2+3 

Sequenz 4: Vereint oder geteilt? – Die Darstellung der Gesellschaft in Deutschland 
Wie kann soziale Ungleichheit im 
Modell dargestellt werden? 
 
Von der Klassen- zur Schichtgesell-
schaft – Sozialstrukturmodelle in 
Deutschland  
 
Lösen sich Klassen und Schichten 
auf? Oder: Ist Deutschland immer 
noch eine Klassengesellschaft? 
 
Gibt es schichttypischen Verhal-
ten? – Konsequenzen aus der zu-
grundeliegenden Unterteilung der 
Gesellschaft  
 
 

Überleitung zur Frage „Wie 
kann man die Strukturie-
rung der Gesellschaft in 
einem Modell darstellen?“ 
mithilfe der Abbildungen 
Links: Wiederholung/ The-
matisierung der sozialen 
Ungleichheit und anschei-
nend unterschiedlicher 
gesellschaftlicher Gruppen 
Rechts: Modell der Darstel-
lung der mittelalterlichen 
Gesellschaft → Darstellung 
offensichtlich überholt 
 
Methodischer Schwer-
punkt: Modellanalyse - 
Erarbeitung und Gegen-
überstellung der Sozial-
strukturmodelle, z.B. in 

Diagnostik-Hypothesen:  
historische Anknüpfungs-
punkte suchen; hohe 
Identifikation zu erwar-
ten, da Anschaulichkeit 
der Modelle sehr hoch 
 
Lernevaluation:  
Bewertung der Exaktheit 
der sprachlichen Bewer-
tung der Modelle; Quali-
tät des Vergleichs ver-
schiedener Darstellungs-
formen; Partizipation an 
der Diskussion und Quali-
tät derselben 

Konkretisierte SK (IF 6):  
- unterscheiden Dimensionen sozialer 
Ungleichheiten und ihre Indikatoren 
- erläutern Grundzüge und Kriterien 
von Modellen vertikaler und horizon-
taler Ungleichheit 
- erläutern Grundzüge und Kriterien 
von Modellen und Theorien sozialer 
Entstrukturierung 
- analysieren alltägliche Lebensver-
hältnisse mithilfe der Modelle und 
Konzepte sozialer Ungleichheit 
- analysieren an einem Fallbeispiel 
mögliche politische und ökonomische 
Verwendungszusammenhänge sozio-
logischer Forschung 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen die Reichweite von Mo-
dellen sozialer Ungleichheit im Hin-

Abbildungen, S. 276 
Entwicklung eigener 
Kriterien und Modelle, 
S. 276, Aufgaben 2+3 
 
Modelle der Sozialstruk-
tur: 
Klassengesellschaft, M1, 
S. 277 
Nivellierter Mittelstand, 
M 2, S. 278 
Zwiebel-Modell, M 3, S. 
278 
Dahrendorf- und Geiß-
ler-Haus, M 4/5, S. 279 
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einer gemeinsam erarbei-
teten Zeitleiste, einer 
Wandzeitung etc., auch 
digital mit unterschiedli-
chen Formaten möglich 
 
Herleitung der Frage „Lö-
sen sich Klassen und 
Schichten auf?“ oder „Ist 
Deutschland eine Klassen-
gesellschaft?“ mithilfe ei-
ner Karikaturanalyse 
 
Textgeleitete Überprüfung 
der Hypothesen  
 
Diskussion der Auswirkun-
gen (möglichen) schichtty-
pischen Verhaltens für die 
Gesellschaft  

blick auf die Abbildung von Wirklich-
keit und ihren Erklärungswert 
- beurteilen die politische und ökono-
mische Verwertung von Ergebnissen 
der Ungleichheitsforschung 

 
 
 
 
 
 
 
Karikatur, S. 280 
Deutschland ist (k)ein 
Klassengesellschaft, M 
6/7, S. 280f 
Lösen sich Klassen und 
Schichten auf?, M 8, S. 
282f 
 
 
 
 
Gibt es schichttypisches 
Verhalten?, M 9, S. 284 

Sequenz 5: Sind die alten Modelle überholt? – neue Formen der Darstellung der Gesellschaft in Milieus 
Welche Einflussfaktoren auf die 
Messung sozialer Ungleichheit gibt 
es heute? 
 
Was bedeutet die Unterscheidung 
in Lage und Milieu? 
 
Was kennzeichnet Vertreter der 
verschiedenen Milieus? 
 

Überleitung durch die An-
knüpfung an die vorange-
gangene Diskussion und 
der Thematisierung/ Wie-
derholung sozialer Un-
gleichheiten zur Frage „gibt 
es weitere, besser geeigne-
tere Modelle der Sozial-
struktur?“ 
 

Diagnostik-Hypothesen:  
Einteilung der Gesell-
schaft in verschiedene 
Milieus unbewusst be-
kannt; allerdings kann die 
Vorkenntnis nicht mit der 
Theorie in Verbindung 
gebracht werden; hohe 
Motivation durch schü-
lernahe Anknüpfungs-

Konkretisierte SK (IF 6):  
- unterscheiden Dimensionen sozialer 
Ungleichheiten und ihre Indikatoren 
- erläutern Grundzüge und Kriterien 
von Modellen vertikaler und horizon-
taler Ungleichheit 
- erläutern Grundzüge und Kriterien 
von Modellen und Theorien sozialer 
Entstrukturierung 
- analysieren alltägliche Lebensver-
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Welchen Zweck verbindet die 
Wirtschaft mit Milieustudien? 
 
Vereint oder geteilt? – Diskussion 
der Sozialstrukturmodelle  

Methodischer Schwerpunkt 
– Modellanalyse: Soziale 
Lagen und Soziale Milieus; 
Überblick durch Erarbei-
tung der Aspekte 

- Name des Modells 
- Vertreter 
- (Entstehungs-)Zeit 
- Einteilung der Ge-

sellschaft (Grup-
pen) 

- Merkmal (Eintei-
lungskriterien) 

Ggf. Erweiterung der Tabel-
le durch die Informationen 
zu den bereits erarbeiteten 
Modellen (als Überblick) 
 
Gemeinsame Beurteilung 
der Stärken und Schwä-
chen des Lagen- und des 
Milieu-Modells, z.B. als 
Kartenabfrage, auch digital 
möglich 
 
Fallanalyse: Gestaltung 
eines „typischen Men-
schen“ aus den einzelnen 
Milieus in arbeitsteiliger GA 
 
Diskussion der Sozialstru-

punkte. 
 
Lernevaluation:  
Beschreibung, Analyse 
und Bewertung der ver-
schiedenen Modelle der 
gesellschaftlichen Dar-
stellung und deren De-
tailgrad sind zu bewerten. 

hältnisse mithilfe der Modelle und 
Konzepte sozialer Ungleichheit 
- analysieren an einem Fallbeispiel 
mögliche politische und ökonomische 
Verwendungszusammenhänge sozio-
logischer Forschung 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen die Reichweite von Mo-
dellen sozialer Ungleichheit im Hin-
blick auf die Abbildung von Wirklich-
keit und ihren Erklärungswert 
- beurteilen die politische und ökono-
mische Verwertung von Ergebnissen 
der Ungleichheitsforschung 

Soziale Lagen, M 10, S. 
286 
Soziale Milieus, M 11, S. 
287 
Differenzierungsmög-
lichkeit durch Vorstruk-
turierung gemäß Wissen 
kompakt, S. 294  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Sinus-Milieus in 
Deutschland, M 12, S. 
288f, Aufgabe 1 
 
Exkurs: Nutzen der Mili-
eu-Studien, M 14, S. 293 
 
Diskussionsanregungen: 
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kurmodelle S. 289, Aufgabe 2+5 
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Unterrichtsvorhaben IV: Alles bleibt anders? – Wandel gesellschaftlicher Strukturen 
 
Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
 
Sachkompetenz 
• analysieren komplexere gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 
• analysieren komplexere Veränderungen gesellschaftlicher Strukturen und 

Lebenswelten sowie darauf bezogenes Handeln des Staates und von Nicht-
Regierungsorganisationen (SK 5), 

• analysieren komplexere Erscheinungsformen, Ursachen und Auswirkungen 
verschiedener Formen von Ungleichheiten (SK 6). 

 
Methodenkompetenz 
• erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissen-

schaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie In-
tentionen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln 
Standpunkte und Interessen der Autoren (MK 1), 

• ermitteln fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge 
durch empirische Methoden der Sozialwissenschaften und wenden statisti-
sche Verfahren an (MK 2), 

• ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung der Position und 
Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthema, The-
sen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Belege 
und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter Berücksichti-
gung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5), 

• setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozial-
wissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozial-
wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK 9), 

• ermitteln sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materia-
lien im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen poli-
tischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren Verän-

Urteilskompetenz 
• entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und Per-

spektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren abwä-
gend kriteriale selbstständige Urteile (UK 3), 

• erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung von 
politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen und suprana-
tionalen Strukturen und Prozessen unter Kriterien der Effizienz und Legitimi-
tät (UK 6), 

• begründen den Einsatz von Urteilskriterien sowie Wertmaßstäben auf der 
Grundlage demokratischer Prinzipien des Grundgesetzes (UK 7). 

 
Handlungskompetenz 
• praktizieren im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens 

und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen dabei Ver-
antwortung für ihr Handeln (HK 1), 

• entwickeln politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien 
und führen diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb der Schule 
durch (HK 6). 
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derung (MK 17), 
• ermitteln typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u.a. Vorurteile und 

Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, Biologismus) (MK 
18). 

Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 6 Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung 
 

• Sozialer Wandel 
• Sozialstaatliches Handeln 

IF 3 Individuum und Gesellschaft • Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 
 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Thema/Problemfrage(n) 
Fachdidaktische Idee(n)/ 
Lernumgebung/Inhalte des 
Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluations-
indikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler  

Materialbasis in 
BLICKPUNKT SOZIALWIS-
SENSCHAFTEN 2 

Einführung in die Unterrichtreihe mit den Bildern, S. 297 
- Beschreiben der Bilder und erläutern der Veränderungen bis heute 
- Bewertung der Veränderungen 

Sequenz 1: Chance oder Problem? – Wandel der Arbeitswelt in Deutschland  
Wie hat sich die Gesellschaft 
seit Beginn des 20. Jahrhun-
derts gewandelt? 
 
Wie wirkt sich der sozioökono-
mische Strukturwandel auf das 
Erwerbsleben aus? 
 
 
 
 
 

Überleitung von der Bilda-
nalyse zur Erarbeitung der 
Veränderungen, je nach 
Wissensstand der SuS (sie-
he Diagnostik-Hypothesen) 
z.B. mit Grafikanalyse und 
je nach Zeit mit Recherche 
zum Strukturwandel in der 
Region; Problematisierung 
der Entwicklung zur Dienst-
leistungsgesellschaft  
 

Diagnostik-
Hypothesen:  
Strukturwandel mög-
licherweise aus ande-
ren Fächern bekannt; 
Veränderung der Ar-
beitswelt mit Rückgriff 
zur Einführungsphase; 
genauere Ideen zum 
Wandel der Arbeits-
welt aus familiären 
Gegebenheiten mög-

Konkretisierte SK (IF 6):  
- erläutern aktuell diskutierte Begriffe 
und Bilder sozialen Wandels sowie ei-
gene Gesellschaftsbilder 
- beschreiben Tendenzen des Wandels 
der Sozialstruktur in Deutschland auch 
unter der Perspektive der Realisierung 
von gleichberechtigten Lebensverlaufs-
perspektiven für Frauen und Männer 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen Tendenzen sozialen Wan-

Sozioökonomischer Struk-
turwandel und Drei-
Sektoren-Hypothese, M 2–5, 
S. 298–301, insbesondere 
Grafik M5, S. 301 
Hinweise zur Recherche zum 
Strukturwandel in der Regi-
on, S. 301 
 
 
Arbeitswelt im Wandel, M 
6/7, S. 302f 
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Schöne neue Arbeitswelt – ein 
Mythos? – Anforderungen des 
Wandels der Arbeitswelt auf 
das Individuum 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Exkurs: Welche Entwicklung hat 
sich in der Arbeitswelt hinsicht-
lich des Gender-Effekts vollzo-
gen? 

Konkretisierung des Wan-
dels der Arbeitswelt auch 
als vorbereitende Hausauf-
gabe möglich/sinnvoll; 
Problematisierung der Her-
ausforderungen der Ar-
beitswelt aus verschiede-
nen Perspektiven (Arbeits-
nehmer, Arbeitgeber, 
Staat/Politik) und für die 
eigene berufliche Zukunft, 
z.B. durch eine Talkshow 
 
Sicherung, z.B. durch 
schriftliche Stellungnahme 
zum Text: „Schöne neue 
Arbeitswelt – ein Mythos?“ 
und/ oder „Arm trotz Ar-
beit?“ 
 
Exkurs zu geschlechtsspezi-
fischen Auswirkungen des 
Wandels der Arbeitswelt 
als Referat 

lich 
 
Lernevaluation: 
Präsentation der Er-
gebnisse eigener Re-
cherchen; Berücksich-
tigung der Ergebnisse 
und Perspektiven in 
der Stellungnahme 

dels aus der Sicht ihrer zukünftigen so-
zialen Rollen als abhängig Arbeitende 
bzw. Unternehmerin und Unternehmer 
- bewerten die Bedeutung von gesell-
schaftlichen Entstrukturierungsvorgän-
gen für den ökonomischen Wohlstand 
und den sozialen Zusammenhalt 
 
Konkretisierte SK (IF 3): 
- erläutern die Bedeutung normativ 
prägender sozialer Alltagssituationen, 
Gruppen, Institutionen und medialer 
Identifikationsmuster für die Identitäts-
bildung von Mädchen und Jungen bzw. 
jungen Frauen und Männern 

Auswirkungen des Wandels 
auf Individuen, M 8/9, S. 
304f und M 10/11, S. 306f 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schöne neue Arbeitswelt – 
ein Mythos?, M 9, S. 305 
Arm trotz Arbeit?!, M 12, S. 
307 
 
 
 
Exkurs: geschlechtsspezifi-
sche Arbeitswelt, M 13/14, S. 
308f 

Sequenz 2: Was bedeutet der gesellschaftliche Wandel für meine Zukunft? – Wandel in ausgewählten Bereichen der Gesellschaft 
Wie verändert der gesellschaft-
liche Wandel meine Zukunft? 
 
Mögliche Themen: 
Wie hat sich das deutsche Bil-
dungssystem gewandelt und 

Problematisierung der 
Auswirkungen von Aspek-
ten des gesellschaftlichen 
Wandels auf die Zukunft 
der SuS durch 

a) Erarbeitung des 

Diagnostik-
Hypothesen:  
Folgen des demografi-
schen Wandels durch 
Berichterstattung be-
kannt; kaum Vorstel-

Konkretisierte SK (IF 6):  
- erläutern aktuell diskutierte Begriffe 
und Bilder sozialen Wandels sowie ei-
gene Gesellschaftsbilder 
- beschreiben Tendenzen des Wandels 
der Sozialstruktur in Deutschland auch 

Wandel der Bildungschan-
cen, M 15/16, S. 310f 
 
Demografischer Wandel, M 
17–20, S. 314ff 
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welche Auswirkungen hat die-
ser Wandel auf mich und meine 
Zukunft? 
 
Wie entwickelt sich die Bevöl-
kerung in Deutschland unter 
demografischen Gesichtspunk-
ten und welche Folgen zieht der 
demografische Wandel für die 
Gesellschaft und meine Zukunft 
nach sich? 
 
Wie haben sich die privaten 
Lebensbedingungen verändert 
und was macht die Individuali-
sierung mit mir und der Gesell-
schaft? 
 
Wie habe sich die gesellschaftli-
chen Werte verändert und wel-
che Folgen hat der gesellschaft-
liche Wertewandel? 

Wandels in exemp-
larischen Bereichen 
der Gesellschaft 
und seiner Ursa-
chen 

b) Analyse der Folgen 
des Wandels für 
verschiedene ge-
sellschaftliche 
Gruppen und den 
Staat 

 
Vertiefungsmöglichkeit zur 
Werteanalyse: Erstellen 
und Auswerten einer Um-
frage zum Wertewandel im 
Kurs/ in der Jahrgangsstufe 
mit grafstat 
 
Entwurf „Mein Leben in 20 
Jahren – Herausforderun-
gen und Chancen“ unter 
Berücksichtigung der Er-
gebnisse 
 
Diskussion/ Ausblick/ Über-
leitung: Wer kümmert sich 
um meine Zukunft? – Vor 
welche Herausforderungen 
stellt der Wandel die Politik 

lung der zugrunde 
liegenden Indikatoren 
bzw. von Werteanaly-
sen 
 
Lernevaluation: 
Bewertung der Gestal-
tung einer Umfrage 
zur Änderung von 
Werten; Bewertung 
der Lebensentwürfe 
hinsichtlich der Be-
rücksichtigung der 
Ergebnisse zum gesell-
schaftlichen Wandel  

unter der Perspektive der Realisierung 
von gleichberechtigten Lebensverlaufs-
perspektiven für Frauen und Männer 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen Tendenzen sozialen Wan-
dels aus der Sicht ihrer zukünftigen so-
zialen Rollen als abhängig Arbeitende 
bzw. Unternehmerin und Unternehmer 
- bewerten die Bedeutung von gesell-
schaftlichen Entstrukturierungsvorgän-
gen für den ökonomischen Wohlstand 
und den sozialen Zusammenhalt 

Wandel privater Lebensfor-
men, M 21–23, S. 316ff 
Methode Schwierige Texte 
verstehen, S. 319 
 
Wertewandel, M 24–26, S. 
320ff 
 
 
 
 
 
Hinweise zur Arbeit mit 
grafstat auf www.bpb.de 

Sequenz 3: Ist der Sozialstaat den Herausforderungen gewachsen? – Ausgestaltung und Zukunftsfähigkeit des Sozialstaats in Deutschland  



Unterrichten mit BLICKPUNKT SOZIALWISSENSCHAFTEN: Vorschlag für einen schulinternen Lehrplan im Fach Sozialwissenschaften (Q-Phase – GK) 28 

 

Hält der Schirm? – Herausfor-
derungen für den deutschen 
Sozialstaat  
 
Mögliche Themen: 
Wie ist der Sozialstaat definiert 
und welche rechtlichen Grund-
lagen gelten in Deutschland? 
 
Was sind die Prinzipien der 
sozialen Sicherung? 
 
Welche Rolle spielen Sozialaus-
gaben im Staatshaushalt? 
 
Fallbeispiel Rentenversiche-
rung: Wie hat sich das soziale 
Sicherungssystem in Deutsch-
land entwickelt? 
 
 
→ Ist der Sozialstaat noch zu-
kunftsfähig? 

Einstieg mit Abbildung zu 
Herausforderungen sozial-
staatlichen Handelns; For-
mulierung der Sequenzfra-
ge: Ist der deutsche Sozial-
staat den Herausforderun-
gen gewachsen? 
 
Erarbeitung der Aspekte 
zur Beantwortung der Fra-
ge 

a) Wie ist der Sozial-
staat definiert und 
welche rechtlichen 
Grundlagen hat der 
deutsche Sozial-
staat? 

b) Wie ist der Sozial-
staat ausgestaltet? 
/ Was heißt soziale 
Sicherung konkret? 

c) Wie wird der Sozi-
alstaat finanziert 
und wie entwickeln 
sich die Ausgaben? 

 
Sicherung durch Ziehen 
einer ersten Zwischenbi-
lanz im Plenum sinnvoll 
 
Analyse der Bewältigung 

Diagnostik-
Hypothesen:  
Vorkenntnisse der 
Modelle des Sozial-
staates aus Einfüh-
rungsphase vorhan-
den; grobe Vorstellung 
der Prinzipien sozialer 
Sicherung; Vorstellung 
der Probleme bei der 
Rentenversicherung 
vorhanden 
 
Lernevaluation: 
Exaktheit der Analyse 
der verschiedenen 
Elemente des Unter-
richts 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Konkretisierte SK (IF 6):  
- erläutern Grundprinzipien staatlicher 
Sozialpolitik und Sozialgesetzgebung 
- analysieren an einem Beispiel sozial-
staatliche Handlungskonzepte im Hin-
blick auf normative und politische 
Grundlagen, Interessengebundenheit 
sowie deren Finanzierung 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen unterschiedliche Zugangs-
chancen zu Ressourcen und deren Legi-
timationen vor dem Hintergrund des 
Sozialstaatsgebots und des Gebots des 
Grundgesetzes zur Herstellung gleich-
wertiger Lebensverhältnisse 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung, S. 326 
 
Theoretische Grundlagen 
sozialstaatlicher Modelle, M 
1, S. 327 
 
Sozialstaat im GG, M 3, S. 
329 
 
Prinzipien des Sozialstaates, 
M 5–6, S. 330f 
 
Sozialausgaben, M 7–10, S. 
332f 
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der Herausforderung am 
Beispiel der Rentenversi-
cherung 
 
Sicherung mit textgeleite-
ter Systematisierung der 
festgestellten Probleme 
des Sozialstaats, z.B. als 
(digitale) Mindmap; 
Je nach Zeit Möglichkeit 
der Problematisierung 
durch Entwicklung eines 
Szenarios zur Zukunft des 
Sozialstaats oder Erörte-
rung von Strategien zur 
Lösung einzelner Probleme 

 
 
 

 
 
 

Sozialstaatliches Handeln am 
Beispiel der Rentenversiche-
rung, M 12–17, S. 334–339 
 
 
Probleme des Sozialstaats, M 
18, S. 340f 
Zur Systematisierung: Aufg. 1 
Zur Problematisierung: Auf-
gabe 2+3 
 
 
Methode Szenario, S. 236 
 
 
 
 

Rekapitulation des Großkapitels anhand der Klausur „Deutschland altert – na und?“, S. 354–357 
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Unterrichtsvorhaben V: Wirtschaft weltweit? – Theorien und Probleme der internationalen Wirtschaftsbeziehungen 
 
Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
 
Sachkompetenz 
• erklären komplexere sozialwissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick 

auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und Erklärungsleistung (SK 3), 
• stellen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in nationalen und supranati-

onalen Prozessen dar (SK 4). 
 
Methodenkompetenz 
• werten fragegeleitet Daten und Datenauswertungen im Hinblick auf Datenquel-

len, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für 
die Ausgangsfrage (MK 3), 

• analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierli-
che und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissenschaftliche Tex-
te, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte aus so-
zialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4), 

• ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung der Position und Ar-
gumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthema, The-
sen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Belege und 
Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter Berücksichtigung 
sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5), 

• stellen sozialwissenschaftliche Probleme unter ökonomischer, soziologischer 
und politischer Perspektive sowie fachintegrativ und modellierend dar (MK 8), 

• setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und Ar-
gumentationen ein (MK 10). 

Urteilskompetenz 
• ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und 

stellen die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber (UK 
2), 

• beurteilen politische, soziale und ökonomische Entscheidungen aus der 
Perspektive von (politischen) Akteuren, Adressaten und Systemen (UK 
4), 

• ermitteln in Argumentationen die jeweiligen Prämissen von Position 
und Gegenposition (UK 8). 

 
Handlungskompetenz 
• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 

Handlungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und über-
nehmen fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die zugehöri-
gen Rollen (HK 2). 

 

Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 7 Globale Strukturen und Prozesse • Merkmale, Dimensionen und Auswirkungen der Globalisierung 
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• Internationale Wirtschaftsbeziehungen 
• Wirtschaftsstandort Deutschland 

IF 4 Wirtschaftspolitik • Legitimation staatlichen Handelns im Bereich der Wirtschaftspolitik 
• Wirtschaftspolitische Konzeptionen 

 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Thema/Problemfrage(n) 
Fachdidaktische Idee(n)/ 
Lernumgebung/Inhalte des 
Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden der 
Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Eva-
luationsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler  

Materialbasis in 
BLICKPUNKT SOZIALWISSEN-
SCHAFTEN 2 

Sequenz 1: Wächst die Welt zusammen? – Grundlagen und Auswirkungen der Globalisierung 
Was versteht man unter dem 
Begriff Globalisierung? – 
Merkmale und Dimensionen  
 
Wie wird internationale Ver-
flechtung sichtbar und welche 
wirtschaftlichen Auswirkun-
gen hat die Globalisierung? 
 
Wie gestaltet sich die sicher-
heitspolitische Dimension der 
Globalisierung und welche 
Auswirkungen hat sie? 
 
Welche bedeutet Globalisie-
rung für die unterschiedlichen 
Gesellschaften und welche 
Auswirkungen hat die Globali-
sierung? 

Einstieg – Die Assoziationsket-
te zum Begriff Globalisierung. 
Es können Ideen, Vorwissen 
und Assoziationen zum The-
ma gesammelt werden. 
 
Mindmap zu Vorkenntnissen 
erstellen; textgeleiteter Ab-
gleich, z.B. als Hausaufgabe 
 
Erarbeitung der verschiede-
nen Dimensionen der Globali-
sierung durch Vorbereitung 
von Kurzvorträgen  

- Erstellen einer Prä-
sentation 

- Erstellen eines Hand-
outs 

 

Diagnostik-Hypothesen:  
Begriff der Globalisierung und 
Auswirkungen auf verschie-
dene Bereiche durch Vor-
kenntnisse aus anderen Fä-
chern (Englisch, Spanisch, 
Geografie) bei vielen vorhan-
den; Abfrage des Vorkennt-
nisstandes, damit detaillierte 
Reihenplanung und individu-
elle Schwerpunktsetzung bes-
ser möglich 
 
Lernevaluation: 
Bewertung der Kurzvorträge 
zu den einzelnen Auswirkun-
gen der Globalisierung 

Konkretisierte SK (IF 7):  
- erläutern die Dimensionen 
der Globalisierung am Beispiel 
aktueller Veränderungspro-
zesse 
- analysieren politische, ge-
sellschaftliche und wirtschaft-
liche Auswirkungen der Glo-
balisierung (u. a. Migration, 
Klimawandel, nachhaltige 
Entwicklung) 
 
Konkretisierte UK (IF 7): 
- beurteilen Konsequenzen 
eigenen lokalen Handelns vor 
dem Hintergrund globaler 
Prozesse und eigener sowie 
fremder Wertvorstellungen 
 

Assoziationskette zum Begriff 
Globalisierung oder Karikatur, 
S. 360 
 
Merkmale der Globalisierung, 
M 1, S. 361 
 
Auswirkungen der Globalisie-
rung: wirtschaftliche, S. 362f; 
sicherheitspolitische, S. 364f; 
gesellschaftliche, S. 266f und 
ökologische, S. 368f 
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Welche ökologischen Merk-
male hat die Globalisierung 
und welche Schwierigkeiten 
ergeben sich hieraus? 

 
 
 
 
 
 
Zusammenfassung und Dis-
kussion der Probleme durch 
die Globalisierung für unter-
schiedliche internationale 
Akteure; Entwicklung von 
Themen und Beurteilungsas-
pekten für das weitere Vorge-
hen (siehe Strukturierung der 
Sequenzen, individuelle 
Schwerpunktsetzung) 

Konkretisierte SK (IF 4): 
- erläutern die Handlungs-
spielräume und Grenzen nati-
onalstaatlicher Wirtschaftspo-
litik angesichts supranationa-
ler Verflechtungen sowie 
weltweiter Krisen 

Sequenz 2: Protektionismus oder Freihandel? – Zwei konkurrierende Konzepte staatlichen Handelns  
Wie haben sich Handelsbezie-
hungen im internationalen 
System unter den Vorausset-
zungen der Globalisierung 
entwickelt? 
 
Notwendigkeit von Tausch 
und Handel? – Außenhandels-
theorien  
 
Protektionismus oder Frei-
handel? – zwei konkurrieren-
de Konzepte 
 

Einstieg mit Statistikanalyse 
 
Begründung des Außenhan-
dels durch Erarbeitung ver-
schiedener Außenhandels-
theorien  
 
 
 
 
Problematisierung protektio-
nistischer Maßnahmen – Er-
arbeitung von Vor- und Nach-
teilen aus Sicht der EL und IL 

Diagnostik-Hypothesen:  
Existenz von globalem Handel 
aufgrund des eigenen Kon-
sumverhaltens bekannt; keine 
Vorkenntnisse zur theoreti-
schen Untersuchung der Han-
delsbeziehungen bekannt, 
aber schnelles Erschließen des 
Sachverhaltes möglich wegen 
Lerninhalten des Bereichs 
Wirtschaftspolitik 
 
Lernevaluation: 
Bewertung der diskursiven 

Konkretisierte SK (IF 7):  
- analysieren aktuelle interna-
tionale Handels- und Finanz-
beziehungen im Hinblick auf 
grundlegende Erscheinungs-
formen, Abläufe, Akteure und 
Einflussfaktoren 
- erläutern die Standortfakto-
ren des Wirtschaftsstandorts 
Deutschland mit Blick auf den 
regionalen, europäischen und 
globalen Wettbewerb. 
 
Konkretisierte UK (IF 7): 

Entwicklung des Welthandels, 
M 1, S. 373 
 
Klassische Außenhandelstheo-
rien, M 3+4, S. 374f,  
Neue Außenhandelstheorien, 
M 5–7, S. 376ff 
 
 
 
Karikatur Spielregeln des Au-
ßenhandels, M 9, S. 379 
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Freihandelsabkommen – eine 
Chance für den Wettbewerb? 
 
 
Wie entwickelt sich der Wirt-
schaftsstandort Deutschland 
im globalen Geflecht? 

anhand der Karikatur; Be-
gründung vor dem Hinter-
grund der erarbeiteten Au-
ßenhandelstheorien 
 
Diskussion der Chancen und 
Risiken von Freihandelsab-
kommen am Beispiel CETA 
 
Problematisierung der Stand-
ortkonkurrenz durch interna-
tionalen Handel 

Elemente hinsichtlich der 
Kontroverse zwischen Frei-
handel und Protektionismus 

- erörtern die Konkurrenz von 
Ländern und Regionen um die 
Ansiedlung von Unternehmen 
im Hinblick auf ökonomische, 
politische und gesellschaftli-
che Auswirkungen 
 
 

 
 
 
 
 
Freihandelsabkommen am 
Beispiel CETA, M 13, S. 382f 
 
 
Wirtschaftsstandort Deutsch-
land, M 15–29, S. 384ff 

Sequenz 3: Wirtschaftliche Verflechtung unter Kontrolle? – Institutionen in den internationalen Wirtschaftsbeziehungen  
Wer ist für die Gestaltung der 
Globalisierung verantwort-
lich? – eine Institutionenkun-
de 
 
Erfolgreiche Regulierung der 
internationalen Wirtschafts-
beziehungen? – Institutionen 
im Vergleich  
 
 

Einstieg mit Grafik zur Welt-
wirtschaft; Problematisierung 
der Bereitschaft zur Organisa-
tion in internationalen öko-
nomischen Organisationen 
 
Erstellen von Kurzportfolios zu 
den Institutionen 

- Aufbau, Zusammen-
setzung 

- Arbeitsweise 
- Herausforderungen 

und Kritik 
 
Diskussion der Möglichkeiten 
zur Gestaltung der ökonomi-
schen Dimension der Globali-
sierung 

Diagnostik-Hypothesen:  
Wirtschaftsstandort Deutsch-
land und Außenhandel be-
kannt aus Q 1; Möglichkeit 
der integrierenden Wiederho-
lung abiturrelevanter Inhalte; 
Institutionen der internatio-
nalen Wirtschaftsbeziehungen 
aus den Medien bekannt; 
fehlende Vorstellungen über 
Ausgestaltung und Arbeits-
weise 
 
Lernevaluation: 
Analyse der Arbeitsweise der 
betroffenen Institutionen 
anhand eigenständig recher-
chierter Fallbeispiele aus der 

Konkretisierte SK (IF 7):  
- analysieren aktuelle interna-
tionale Handels- und Finanz-
beziehungen im Hinblick auf 
grundlegende Erscheinungs-
formen, Abläufe, Akteure und 
Einflussfaktoren, 
 
Konkretisierte UK (IF 7): 
erörtern die Konkurrenz von 
Ländern und Regionen um die 
Ansiedlung von Unternehmen 
im Hinblick auf ökonomische, 
politische und gesellschaftli-
che Auswirkungen 

Grafik zur Weltwirtschaft, S. 
390 
 
Weltbank, M 1/2, S. 391ff 
 
IWF, M 3–5, S. 394ff 
 
WTO, M 6/7, S. 397f 
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Tagespresse; Gestaltung eines 
Handouts oder eines Kurz-
portfolios 

Zusatzsequenz: Negative Auswirkungen eindämmen – Chancen nutzen? – Globalisierung in der Kritik 
Globalisierung in der Kritik?! 
 
Wer organisiert die Globalisie-
rungskritik? 
 
Welche Bedeutung haben 
Globalisierungskritiker bei der 
Gestaltung der Globalisie-
rung? – Möglichkeiten und 
Grenzen des Einflusses 

Überleitung aus der Diskussi-
on 
Karikaturanalyse, Wiederho-
lung und Problematisierung 
der Kritik an der Globalisie-
rung aus verschiedenen Per-
spektiven 
 
Erarbeitung der Ziele und 
Organisationsformen von 
Globalisierungskritikern am 
Beispiel Attac 
 
Diskussion des Einflusses 

Diagnostik-Hypothesen: 
Vereinzelt Vorwissen zu Glo-
balisierungsgegnern, z.B. 
durch Fridays-for-future-
Bewegung 

Konkretisierte SK(IF7) 
-erklären beispielbezogen 
Ursachen und Wirkungen von 
ökonomischen Ungleichge-
wichten zwischen Ländern 
und Ländergruppen 
Konkretisierte UK (IF7) 
- beurteilen ausgewählte Bei-
spiele globaler Prozesse und 
deren Auswirkungen im Hin-
blick auf Interessen- und 
Machtkonstellationen 

Karikatur, S. 468 
 
 
 
 
 
 
Attac, M 1–4, S. 469ff 
 
Recherche zu aktuellen In-
formationen zu Attac 
 
 
Insbesondere Aufgabe 5, S. 
471 
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1.2.2 Qualifikationsphase 2 (Grundkurs) 
 
Unterrichtsvorhaben VI: Wie lassen sich Menschenrechte und Frieden im internationalen System verwirklichen? – Die UN im Kontext internationaler Frie-

dens- und Sicherheitspolitik  
 
Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
Sachkompetenz 
• erläutern komplexere politische, ökonomische und soziale Strukturen und Prozes-

se unter den Bedingungen von Globalisierung, ökonomischen und ökologischen 
Krisen sowie von Krieg und Frieden (SK 2), 

• erklären komplexere sozialwissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick 
auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und Erklärungsleistung (SK 3), 

• stellen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in nationalen und supranatio-
nalen Prozessen dar (SK 4), 

• analysieren komplexere Veränderungen gesellschaftlicher Strukturen und Le-
benswelten sowie darauf bezogenes Handeln des Staates und von Nicht-
Regierungsorganisationen (SK 5). 
 

Methodenkompetenz 
• analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierli-

che und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissenschaftliche Tex-
te, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte aus sozi-
alwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4), 

• stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Prob-
leme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender soziologi-
scher, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle 
und Theorien dar (MK 6), 

• präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvor-
schläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung (MK 7), 

• stellen sozialwissenschaftliche Probleme unter ökonomischer, soziologischer und 

Urteilskompetenz 
• ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen 

diesen aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK 1), 
• entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und 

Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren 
abwägend kriteriale selbstständige Urteile (UK 3), 

• beurteilen exemplarisch Handlungschancen und -alternativen sowie 
mögliche Folgen und Nebenfolgen von politischen Entscheidungen 
(UK 5), 

• erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung 
von politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen und 
supranationalen Strukturen und Prozessen unter Kriterien der Effizi-
enz und Legitimität (UK 6), 

• beurteilen kriteriengeleitet Möglichkeiten zur Gestaltbarkeit sozialen 
und politischen Zusammenhalts auf der Grundlage des universalen 
Anspruchs der Grund- und Menschenrechte (UK 9). 

 
Handlungskompetenz 
• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 

Handlungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und über-
nehmen fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die zugehö-
rigen Rollen (HK 2). 
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politischer Perspektive sowie fachintegrativ und modellierend dar (MK 8), 
• setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissen-

schaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozialwissenschaftli-
chen Analysen und Argumentationen ein (MK 9), 

• ermitteln - auch vergleichend - Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie 
Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle und Theorien 
und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK 11), 

• arbeiten differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich rele-
vanten Materialien heraus (MK 12), 

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf 
die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven (MK 13), 

• ermitteln sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im 
Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen politischen, wirt-
schaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren Veränderung (MK 17), 

• ermitteln typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u.a. Vorurteile und Ste-
reotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, Biologismus) (MK 18), 

• analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter 
ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen (MK 19). 

Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 7 Globale Strukturen und Prozesse 
 

• Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik 
• Beitrag der UN zur Konfliktbewältigung und Friedenssicherung 
• Internationale Bedeutung von Menschenrechten und Demokratie 

IF 5 Europäische Union • Strategien und Maßnahmen europäischer Krisenbewältigung 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Thema/Problemfrage(n) 
Fachdidaktische Idee(n)/ 
Lernumgebung/Inhalte des 
Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden der 
Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evalua-
tionsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler  

Materialbasis in 
BLICKPUNKT SOZIALWISSEN-
SCHAFTEN 2 
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Sequenz 1: Eine Antwort auf neue Krisen und Konflikte? – Grundlagen der internationalen Friedens- und Sicherheitspolitik  
Wie hat sich die Welt verän-
dert? – Kriege, Krisen und 
Konflikte früher und heute 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wie kann man Frieden si-
chern? – Friedensvorstellun-
gen und Theorien der Kon-
flikt- und Friedensforschung 

Einstieg mit Karikatur; 
Problematisierung der 
Entwicklung der Konflikte 
in der Welt 
 
Erarbeitung der Definitio-
nen von Kriegen, Konflikten 
und Krisen und der verän-
derten Formen von Krie-
gen; Problematisierung der 
Grundlagen internationaler 
Friedens- und Sicherheits-
politik und Überleitung zur 
Frage: Wie kann man Frie-
den angesichts der neuen 
Konfliktlagen sichern? 
 
Erarbeitung der Friedens-
vorstellungen v.a. von 
Senghaas und Galtung in 
arbeitsteiliger GA 

- Zugrundeliegende 
Definition von 
Frieden bzw. Ge-
walt 

- Voraussetzungen 
für Frieden und Lö-
sungsansätze 

 
Präsentation der Ergebnis-

Diagnostik-Hypothesen: 
Eigene Vorstellungen von 
Frieden vorhanden, Theorien 
nicht bekannt; Vorwissen zu 
neuen Kriegen und Konflik-
ten durch Medien vorhan-
den; Trennschärfe im Be-
reich Krieg, Krise und Kon-
flikt bei der Formulierung 
eigener Aussagen nicht ge-
geben; hierauf ist besonde-
res Augenmerk zu richten 
 
Lernevaluation: 
z.B. Orientierung der Bewer-
tung an Kriterien, Begrün-
dung und Einordnung der 
eigenen Position in das 
Spektrum der Friedenvor-
stellungen; Trennschärfe im 
Bereich Krieg, Krise und Kon-
flikt bei der Formulierung 
eigener Aussagen nicht ge-
geben; hierauf ist besonde-
res Augenmerk zu richten 

Konkretisierte SK (IF7): 
-erläutern die Friedensvorstellun-
gen und Konzeptionen unter-
schiedlicher Ansätze der Konflikt- 
und Friedensforschung (u.a. der 
Theorie der strukturellen Gewalt) 
- unterscheiden und analysieren 
beispielbezogen Erscheinungs-
formen, Ursachen und Strukturen 
internationaler Konflikte, Krisen 
und Kriege 
 
Konkretisierte UK (IF7): 
- bewerten unterschiedliche Frie-
densvorstellungen und Konzepti-
onen der Konflikt- und Friedens-
forschung hinsichtlich ihrer 
Reichweite und Interessenge-
bundenheit 

Karikatur, S. 403 
 
 
 
 
Basiswissen, S. 400, Definitio-
nen, M 1/2, S. 401 
 
Veränderte Formen von Krie-
gen, M 3, S. 402f 
 
Internationale Friedens- und 
Sicherheitspolitik, S. 400 
Hobbes, Kant und Hondrich, M 
5–7, S. 404f 
Senghaas, M 8–10, S. 406f 
Galtung, M 11–14, S. 408ff 
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se und Sicherung im Ple-
num, z.B. durch Experten-
gruppen 
 
Vertiefung durch Bewer-
tung der unterschiedlichen 
Friedensvorstellungen, z.B. 
hinsichtlich ihrer Reichwei-
te mithilfe einer (digitalen) 
Skala, einer Positionslinie 
etc.  

Sequenz 2: Unbeobachtet oder genau im Visier? – Konflikte im internationalen System 
Hoffnungsvolle Zukunft? – 
Die Gründung der UN  
 
 
 
 
 
Weltfrieden in der „Grauzo-
ne“? – Prinzipien des Han-
delns der UN auf dem Prüf-
stand 
 
 
Herrscht im internationalen 
System eine Ordnung? 
 
 
 
 

Aktivierung des Vorwissens 
durch Einstieg mit Brainst-
orming zur UNO (auch digi-
tal möglich); ggf. Abgleich 
mit Einstiegstext und Ba-
siswissen; 
 
Problematisierung der 
Prinzipien des Handelns 
der EU am Fallbeispiel Du-
ma, Syrien 
 
Gegenüberstellung der 
Weltordnungsmodelle, 
insbesondere des Gegen-
satzes von Unilateralismus 
und Multilateralismus; 
Verdeutlichung anhand des 
UN-Konzepts  

Diagnostik-Hypothesen:  
Weltordnungsmodelle als 
neues Instrument der Be-
trachtung des internationa-
len Systems; internationale 
Konflikte in Grundzügen 
bekannt; Rolle Deutschlands 
in Grundzügen bekannt; mit 
Schwierigkeiten bei der Ein-
ordnung der Rolle Deutsch-
lands in das Geflecht der 
internationalen Beziehungen 
ist zu rechnen. 
 
Lernevaluation: 
Bewertung einzelner Produk-
te (insbes. von Stellungnah-
men); erneute Vertiefung 
von Urteilsbildung 

Konkretisierte SK (IF 7):  
- unterscheiden und analysieren 
beispielbezogen Erscheinungs-
formen, Ursachen und Strukturen 
internationaler Konflikte, Krisen 
und Kriege 
 
Konkretisierte UK (IF 7): 
- erörtern an einem Fallbeispiel 
internationale Friedens- und Si-
cherheitspolitik im Hinblick auf 
Menschenrechte, Demokratie-
vorstellungen sowie Interessen- 
und Machtkonstellationen 
 
Konkretisierte SK (IF5):  
- erläutern die Frieden stiftende 
sowie Freiheiten und Menschen-
rechte sichernde Funktion der 

Einstiegstext und Basiswissen, S. 
412 
 
 
 
 
 
Frieden durch kollektive Sicher-
heit, M 9–11, S. 420 
 
Weltordnungsmodelle, S. 413 
 
Methode Konfliktanalyse, S. 414 
 
Atomkonflikt mit dem Iran, M 
1–8, S. 415ff  
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Können internationale Kon-
flikte gelöst werden? – Der 
Atomstreit mit dem Iran und 
die Rolle der UN 
 
 

 
Konfliktanalyse am Fallbei-
spiel Iran 
 
 

europäischen Integration nach 
dem Zweiten Weltkrieg 

Sequenz 3: Weltpolizei oder zahnloser Tiger – die UN und ihre Interventionsmöglichkeiten 
Wie ist die UN institutionell 
ausgestaltet? 
 
Sollten die Institutionen der 
UN reformiert werden? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Können die UN ihrem eige-
nen Anspruch auf Wahrung 
des Friedens und der inter-
nationalen Sicherheit ge-
recht werden? – Die UN auf 
dem Prüfstand 
 

Einstieg mit Überblick zu 
den Organen der UN, 
Schaubildanalyse; Be-
schreibung und Identifizie-
rung der Zuständigkeiten; 
erste Einschätzung der 
Bedeutung der jeweiligen 
Organe im System  
 
Genauere Betrachtung von 
Sicherheitsrat und Gene-
ralversammlung mittels 
Institutionenanalyse; Prob-
lematisierung von Refor-
men 
 
Überleitung zur Frage: 
Können die UN ihrem eige-
nen Anspruch auf Wahrung 
des Friedens und der inter-
nationalen Sicherheit ge-
recht werden? 
Gruppenpuzzle zu Aspek-

Diagnostik-Hypothesen:  
UN bekannt durch ihre Rolle 
bei internationalen Konflik-
ten; grobes Bild der Instituti-
onen gegeben 
 
Lernevaluation: 
Verwendung korrekter Ter-
mini in Unterrichtsgesprä-
chen 

Konkretisierte SK (IF 7):  
- erläutern fallbezogen Zielset-
zung, Aufbau und Arbeitsweise 
der Hauptorgane der UN 
- erläutern an einem Fallbeispiel 
die Bedeutung der Grund- und 
Menschenrechte sowie der De-
mokratie im Rahmen der interna-
tionalen Friedens- und Sicher-
heitspolitik 
 
Konkretisierte UK (IF 7): 
- erörtern an einem Fallbeispiel 
internationale Friedens- und Si-
cherheitspolitik im Hinblick auf 
Menschenrechte, Demokratie-
vorstellungen sowie Interessen- 
und Machtkonstellationen 
- beurteilen die Struktur der UN 
an einem Beispiel unter den Ka-
tegorien Legitimität und Effektivi-
tät 

Überblick Organe der UN, S. 434 
 
Die Generalversammlung, M 20-
22, S. 428f 
Der UN-Sicherheitsrat, M 12-14, 
S. 422f 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die UN und staatliche Souverä-
nität, M 15/16, S. 424f 
Die UN in Aktionen, M 17–19, S. 
426f 
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Exkurs: Welche Rolle spielt 
Deutschland im Rahmen der 
Außen- und Sicherheitspoli-
tik der UN? 

ten: UN und staatliche 
Souveränität und die UN in 
Aktionen 
 
Diskussionsimpuls: Zitat 
von Dag Hammarskjöld: 
„Die Vereinten Nationen 
wurden nicht gegründet, 
um uns in den Himmel zu 
bringen, sondern um uns 
vor der Hölle zu retten.“  

 
 
 
 
 
 
 
 
Exkurs: deutsche Außen- und 
Sicherheitspolitik, M 23–27, S. 
430–433 

Sequenz 4: UN und NGOs – Möglichkeiten und Grenzen des Schutzes von Menschenrechten  
Was sind Menschenrechte? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einstieg mit Hypothesen zu 
Gründen für Menschen-
rechtsverletzungen 
 
Fallanalyse zur Lohnsklave-
rei in Indien – Erarbeitung 
der Ursachen und Proble-
matisierung der Hinter-
gründe; Kennzeichnung der 
Verstöße durch Zuordnung 
zu den Prinzipien des UN 
Global Compact 
 
Mögliche Anwendung des 
Verständnisses der Bedeu-
tung von Menschenrechten 
und -verletzungen mithilfe 
von Beispielen 
 

Diagnostik-Hypothesen:  
grundlegende Idee der Men-
schenrechte in Anlehnung an 
die Grundrechte des GG; 
Menschenrechtsverletzun-
gen in verschiedenen Staa-
ten ein Begriff durch Medien 
 
Lernevaluation: 
Lernplakate zur Rolle der UN 
und von NGOs bei der Wah-
rung von Menschenrechten 

Konkretisierte SK (IF 7):  
- erläutern an einem Fallbeispiel 
die Bedeutung der Grund- und 
Menschenrechte sowie der De-
mokratie im Rahmen der interna-
tionalen Friedens- und Sicher-
heitspolitik 
 
Konkretisierte UK (IF 7): 
- beurteilen Konsequenzen eige-
nen lokalen Handelns vor dem 
Hintergrund globaler Prozesse 
und eigener sowie fremder Wert-
vorstellungen 
 
 

Grafiken, S. 436, Aufgaben 1+2 
 
Sklavenähnliche Mädchenarbeit 
in Indien, M 1, S. 437 
 
UN Global Compact, M 3, S. 438 
 
 
 
 
 
 
 
Menschenrechte und Men-
schenrechtsverletzungen, M 4-
5, S. 439f 
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Menschenrechte – universell 
und weltweit wirksam? 
 
 
 
 
 
 
Wer schützt die Menschen-
rechte? – die Rolle von UN 
und NGOs 
 
 
 
 
Voraussetzungen des Men-
schenrechtsschutzes - die 
Rolle der Staatsform bei der 
Einhaltung der Menschen-
rechte 

Durch Karikaturanalyse 
Problematisierung der Gel-
tung bzw. Durchsetzung 
der Menschenrechte vor 
dem Hintergrund interna-
tionaler (wirtschaftlicher) 
Beziehungen 
 
Überleitung durch Feststel-
len der Notwendigkeit des 
institutionellen Schutzes 
der Menschenrechte – 
Problematisierung der Rol-
le von UN und NGOs 
 
Analyse des Zusammen-
hangs von Staatsform und 
Menschenrechtsschutz, 
z.B. mittels einer Kartenab-
frage zur Aktivierung des 
Vorwissens, Abgleich mit 
Materialien  
 
Problematisierung von 
Einschränkungen der De-
mokratie am Beispiel Po-
lens oder durch Karikatur-
analyse zum Rückzug der 
Demokratie 

 
Sind Menschenrechte univer-
sell?, M 6, S. 440 
Sind die Menschenrechte wirk-
sam?, M 7, S. 441 
 
 
 
 
Effektiver Menschenrechts-
schutz durch die UN?, M 8, S. 
443 
Effektiver Menschenrechts-
schutz durch NGOs?, M 9, S. 444 
 
Demokratisierung und Men-
schenrechte, M 11–18, S. 446ff 
 
 
 
 
 
Beispiel Polen, M 14/15, S. 448f 
 
 
Karikaturen: Steht die Demokra-
tie auf verlorenem Posten?, M 
18, S. 451 
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Unterrichtsvorhaben VII: Europa betrifft uns alle?! – Partizipationsmöglichkeiten, Aufbau und historische Entwicklung der EU 
 
Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
 
Sachkompetenz 
• analysieren komplexere gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 
• stellen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in nationalen und 

supranationalen Prozessen dar (SK 4). 
Methodenkompetenz 
• analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kon-

tinuierliche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissen-
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Me-
dienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4), 

• präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungs-
vorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung 
(MK 7), 

• stellen sozialwissenschaftliche Probleme unter ökonomischer, soziologi-
scher und politischer Perspektive sowie fachintegrativ und modellierend 
dar (MK 8), 

• setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozial-
wissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozial-
wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK 9), 

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter 
den Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen auf die 
Repräsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wis-
senschaftlichkeit (MK 15). 

Urteilskompetenz 
• beurteilen politische, soziale und ökonomische Entscheidungen aus der Per-

spektive von (politischen) Akteuren, Adressaten und Systemen (UK 4). 
Handlungskompetenz 
• praktizieren im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens 

und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen dabei Verant-
wortung für ihr Handeln (HK 1). 

 

Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 5 Europäische Union 
 

• EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie Institutionen 
• Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union  
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Thema/Problemfrage(n) 
Fachdidaktische Idee(n)/ 
Lernumgebung/Inhalte des 
Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden der 
Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluations-
indikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler  

Materialbasis in 
BLICKPUNKT SOZIALWIS-
SENSCHAFTEN 2 

Die Europäische Union – Einführung in das Großthema EU mit der Auftaktdoppelseite 118f  
- Wirkung der Gebäude der EU auf die Schülerinnen und Schüler 
- Aktivierung von Vorwissen  

Sequenz 1: Betrifft die EU uns? - Partizipation in der EU und Beeinflussung des Alltags 
Verliert die EU an Bedeutung? – 
Möglichkeiten und Wahrneh-
mung der Partizipation 
 
 
 
Wie ist die EU aufgebaut? - Insti-
tutionen und ihre Merkmale 
 
 
 
Zusammenspiel der EU-
Institutionen – Einfluss und Be-
deutung  
 
 
 
 
 
 
Der Weg zum Glück? – Einfluss 
der EU auf unser Alltagsleben 

Einstieg mit Grafikanalyse, 
Problematisierung der 
Wahrnehmung der EU, 
Abgleich mit Wahrneh-
mung der SuS 
 
Erarbeitung des Institutio-
nengefüges der EU, z.B. als 
Kurzvorträge 
 
 
Diskussion der Bedeutung 
und des Einflusses der In-
stitutionen mithilfe der 
Übersicht zum Zusammen-
spiel, möglicher Vergleich 
mit dem Institutionen-
gefüge Deutschlands (Re-
cherche) 
 
Anknüpfung an Lebenssitu-
ation der Schülerinnen und 

Diagnostik-Hypothesen:  
Partizipation z. T. gegeben; 
je nach Zeitpunkt des UV 
Bezug zur Europawahl 
möglich; Kenntnis der Insti-
tutionen vom Namen vor-
handen; Merkmale und 
Abstimmungsregeln nicht 
bekannt 
 
Lernevaluation: Bewertung 
der Vorträge 

Konkretisierte SK (IF 5):  
- beschreiben an einem Fallbeispiel 
Aufbau, Funktion und Zusammen-
wirken der zentralen Institutionen 
der EU 
 
Konkretisierte UK (IF 5): 
- bewerten an einem Fallbeispiel 
vergleichend die Entscheidungsmög-
lichkeiten der einzelnen EU-
Institutionen 
 

Vorwissensaktivierung: 
Bildanalyse, S. 120 
 
Partizipationsmöglichkei-
ten, M 1/2, S. 121 
 
Institutionen, M 3–6, S. 
122ff 
 
Zusammenspiel der Or-
gane, M 7, S. 125 
 
Recherche zum System 
Deutschlands, S. 124, 
Aufg. 3 
 
 
 
 
 
Schaubild „Die EU und 
ich“, M 15, S. 131 
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Schüler durch Schaubild 
„Die EU und ich“, Sammeln 
der Alltagseinflüsse der EU 
auf das eigene Leben 
 
Problematisierung der „an-
geblichen“ Regelungswut 
der EU 

 
 
 
 
 
Wie die EU unseren Alltag 
beeinflusst, M 14, S. 130f 

Sequenz 2: Effizient oder umständlich? – Der Gesetzgebungsprozess in der EU 
Wie wirken die Institutionen im 
politischen System der EU zu-
sammen? 
 
 
 
 
 
 
Zusammenwirken und Kompe-
tenzverteilung in der EU auf dem 
Prüfstand 

a) Der europäische Gesetz-
gebungsprozess – demo-
kratisch? 

b) Die Zuständigkeiten der 
EU – klare Kompetenz-
verteilung? 

 
Kann die EU sich durchsetzen? – 
Regulations-, Kontroll- und Inter-
ventionsmechanismen der EU 

Einstieg mit Bildimpuls; 
Recherche zur Urheber-
rechtsreform; Erläuterung 
des Zusammenwirkens der 
EU-Institutionen in Einzel-
arbeit; Diskussionsimpuls 
zur Urheberrechtsreform 
mithilfe der Karikatur 
 
Erarbeitung des Gesetzge-
bungsverfahrens und der 
Zuständigkeiten in der EU 
im Think-Pair-Share 
 
 
 
 
 
 
Fallanalyse zur Vorratsda-
tenspeicherung  
 

Diagnostik-Hypothesen:  
Zusammenwirken der Insti-
tutionen nicht bekannt; 
keine Vorstellung der Ein-
griffstiefe europäischer 
Regelungen in nationales 
Recht; Diskussion um Ur-
heberrechtsreform mög-
licherweise bekannt 
 
Lernevaluation: 
 

Konkretisierte SK (IF 5):  
- analysieren Elemente des Alltagsle-
bens im Hinblick auf seine Regulati-
on durch europäische Normen 
- analysieren an einem Fallbeispiel 
die zentralen Regulations- und Inter-
ventionsmechanismen der EU 
- analysieren europäische politische 
Entscheidungssituationen im Hin-
blick auf den Gegensatz nationaler 
Einzelinteressen und europäischer 
Gesamtinteressen 
 
Konkretisierte UK (IF 5): 
- erörtern EU-weite Normen im Hin-
blick auf deren Regulationsdichte 
und Notwendigkeit 
- bewerten an einem Fallbeispiel 
vergleichend die Entscheidungsmög-
lichkeiten der einzelnen EU-
Institutionen 
- beurteilen die Vorgehensweise 

Praxis-Beispiel Urheber-
rechtsreform, M 8/9, S. 
126f 
 
 
 
 
 
 
 
Gesetzgebungsverfahren, 
M 10/11, S. 128f 
 
Zuständigkeiten und Sub-
sidiarität, M 12/13, S. 129 
 
 
 
Regulations-, Kontroll- 
und Interventionsmecha-
nismen der EU, M 16–18, 
S. 132f 
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Wie demokratisch ist die EU? – 
Entscheidungen auf dem Prüf-
stand 

 
Talkshow als Abschluss der 
Sequenz 

europäischer Akteure im Hinblick auf 
die Handlungsfähigkeit der EU 

Herrscht in der EU ein 
Demokratiedefizit?, M 19, 
S. 134 

Sequenz 3: Aus der Geschichte lernen? – Die Entstehung der EU (Auch als Einstieg in die Reihe möglich) 
Warum gibt es die EU? – eine 
historische Einordnung 
 
 
Auf dem Weg zur Einheit? – Sta-
tionen des politischen Einigungs-
prozess? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ist Europa zusammengewachsen 
oder gibt es eine europäische 
Identität? 

Einstieg mit Bildimpuls zu 
den „Schlagbaumstür-
mern“, Anknüpfung an 
Vorwissen 
 
Gruppenarbeit mit arbeits-
teiligen Präsentationen und 
gemeinsames Erstellen 
einer Zeitleiste, auch digital 
 
 
 
 
 
 
 
 
Karikaturanalyse oder 
stummer Impuls mit Leit-
spruch der EU „In Vielfalt 
geeint“, danach Erarbei-
tung der Argumente für 
und gegen die Existenz 
einer europäischen Identi-
tät 
 

Diagnostik-Hypothesen:  
Vorkenntnisse aus Ge-
schichtsunterricht eventu-
ell gegeben; konkreter 
Bezug zu den Ereignissen 
oder selbst nur grobe Ein-
ordnung ihrer Bedeutung 
auf dem Weg der EU sind 
nicht zu erwarten. 
 
Lernevaluation: 
Bewertung der Präsentati-
onen und der Redebeiträge  

Konkretisierte SK (IF 5):  
- erläutern die Frieden stiftende 
sowie Freiheiten und Menschen-
rechte sichernde Funktion der euro-
päischen Integration nach dem Zwei-
ten Weltkrieg 
- beschreiben und erläutern zentrale 
Stationen und Dimensionen des eu-
ropäischen Integrationsprozesses 
 
Konkretisierte UK (IF 5): 
- bewerten unterschiedliche Defini-
tionen von Europa (u.a. Europarat, 
Europäische Union, Währungsunion, 
Kulturraum) 
- bewerten die europäische Integra-
tion unter den Kriterien der Siche-
rung von Frieden und Freiheiten der 
EU-Bürger 

Bild, S. 138 
 
 
Forderungen nach einem 
vereinten Europa, S. 139; 
Hoffnungsvoller Start: 
Gründung von Europarat 
und Montanunion, S. 
142f; Integration mit Hin-
dernissen: EVG, EWG und 
Elysee-Vertrag, S. 144f; 
Integrationsstillstand? 
Von der EWG bis zur Sü-
derweiterung, S. 146f; 
Das Schengener Abkom-
men, S. 148f; Von der 
Gründung der EU zum 
Vertrag von Lissabon, S. 
150f 
 
Europäischer Kulturraum 
und europäische Identi-
tät, S. 152f; Karikatur M 
19, S. 153 
 
Abiturvorbereitung für 
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Unterrichtsvorhaben VIII: Vorteile durch Gemeinschaft? – Chancen und Herausforderungen des europäischen Binnenmarkts 
 
Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
 
Sachkompetenz 
• stellen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in nationalen und sup-

ranationalen Prozessen dar (SK 4). 
 
Methodenkompetenz 
• analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie konti-

nuierliche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissen-
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medi-
enprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4), 

• setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachli-
che Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen 
und Argumentationen ein (MK 10), 

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter 
den Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen auf die 
Repräsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissen-
schaftlichkeit (MK 15). 

Urteilskompetenz 
• erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung von 

politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen und suprana-
tionalen Strukturen und Prozessen unter Kriterien der Effizienz und Legitimi-
tät (UK 6). 

 
Handlungskompetenz 
• beteiligen sich ggf. simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK 5). 
 

Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 5 Europäische Union • Europäischer Binnenmarkt 
IF 4 Wirtschaftspolitik • Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 
 

Sicherung in Form der Ge-
staltung einer Rede 

Aufgabenformat: Einen 
Redebeitrag halten, S. 
242–246,  
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Thema/Problemfrage(n) 
Fachdidaktische Idee(n)/ 
Lernumgebung/Inhalte des 
Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindika-
toren 
Die Schülerinnen und Schüler  

Materialbasis in 
BLICKPUNKT SOZIAL-
WISSENSCHAFTEN 2 

Sequenz 1: Stärkung des Zusammenhalts? – Die Ausgestaltung des europäischen Binnenmarktes 
Welche Ziele verfolgt die EU 
mit dem Binnenmarkt? 
 
Die Grundfreiheiten des Bin-
nenmarktes – eine herausfor-
dernde Aufgabe?! 
 
Mehr Vorteile für mich? – Das 
Bildungsprogramm Erasmus+ 

Einstieg mit Zitaten zum 
europäischen Binnenmarkt 
und Interpretation hin-
sichtlich der Aussagen; 
Frage nach den Zielen: 
Erarbeitung mithilfe des 
Auszugs aus den Römi-
schen Verträgen; Diskussi-
on über bisherigen Stand 
der Zielerreichung (An-
knüpfung/ Wiederholung 
der Ergebnisse vorange-
gangener Sequenzen) 
 
Vorbereitende Hausaufga-
be zu Grundfreiheiten mit 
Schwerpunkt auf Vorteilen; 
Thematisierung der Her-
ausforderungen bei der 
Umsetzung 
 
Diskussion der Auswirkun-
gen des Binnenmarkts auf 
die Zukunft der Jugendli-
chen 

Diagnostik-Hypothesen:  
schülernahes Einstiegs-
beispiel; viele Anknüp-
fungspunkte an die Se-
kundarstufe I gegeben 
 
Lernevaluation: 
Wiederholung/ Vertie-
fung vorangegangener 
Sequenzen 

Konkretisierte SK (IF 5):  
- erläutern die vier Grundfreiheiten des EU-
Binnenmarktes 
 
Konkretisierte UK (IF 5): 
- bewerten die europäische Integration un-
ter den Kriterien der Sicherung von Frieden 
und Freiheiten der EU-Bürger 

Der europäische Bin-
nenmarkt in Zitaten, M 
2, S. 157 
 
Römische Verträge 
(Auszug), S. 156, Aufg. 1 
 
Grundfreiheiten des 
Binnenmarktes, M 3, S. 
158f 
 
EU-Bildungsprogramme, 
M 11/12, S. 167f 
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Sequenz 2: Gemeinschaft ist alles? – Chancen und Risiken des Binnenmarkts für den Zusammenhalt in der EU 
Wie wirken die vier Grund-
freiheiten? – Der Binnenmarkt 
auf dem Prüfstand 
 
Beantwortung der Reihenfra-
ge: Vorteile durch Gemein-
schaft? – Chancen und Her-
ausforderungen des europäi-
schen Binnenmarkts 

Einstieg mit Karte zum eu-
ropäischen Wirtschafts-
raum, um Vielfältigkeit und 
Unterschiede zu themati-
sieren (v.a. in wirtschaftli-
cher und sozialer Hinsicht) 
 
Problematisierung der vier 
Freiheiten (exemplarisch 
oder ausführlich) 
 
 
 

Diagnostik-Hypothesen:  
anfängliche Probleme 
wegen hohem Wirt-
schaftsanteil; Rückbe-
züge zu Wirtschaftspoli-
tik herstellen, um Ver-
ständnis zu erleichtern 
 
Lernevaluation: 
Qualität der Statistika-
nalyse und Urteilsfragen 

Konkretisierte SK (IF 5):  
- erläutern die vier Grundfreiheiten des EU-
Binnenmarktes 
 
Konkretisierte UK (IF 5): 
- bewerten die europäische Integration un-
ter den Kriterien der Sicherung von Frieden 
und Freiheiten der EU-Bürger 
 
Konkretisierte SK (IF 4): 
- erläutern die Handlungsspielräume und 
Grenzen nationalstaatlicher Wirtschaftspoli-
tik angesichts supranationaler Verflechtun-
gen sowie weltweiter Krisen 

Der europäische Wirt-
schaftsraum, M 1, S. 
157 
 
Problematisierung der 
vier Freiheiten, M 4–10, 
S. 160–166 
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Unterrichtsvorhaben IX: Europa am Scheideweg? – Krisen, Lösungsmöglichkeiten und Zukunftsperspektiven 
 
Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
 
Sachkompetenz 
• analysieren komplexere gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 
• erläutern komplexere politische, ökonomische und soziale Strukturen und Pro-

zesse unter den Bedingungen von Globalisierung, ökonomischen und ökologi-
schen Krisen sowie von Krieg und Frieden (SK 2), 

• erklären komplexere sozialwissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick 
auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und Erklärungsleistung (SK 3). 

 
Methodenkompetenz 
• erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 

relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und 
mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Inte-
ressen der Autoren (MK 1), 

• analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierli-
che und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissenschaftliche Tex-
te, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte aus so-
zialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4), 

• ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung der Position und Ar-
gumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthema, The-
sen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Belege und 
Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter Berücksichtigung 
sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5), 

• stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und 
Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender so-
ziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, 
Modelle und Theorien dar (MK 6), 

Urteilskompetenz 
• entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und 

Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren 
abwägend kriteriale selbstständige Urteile (UK 3), 

• beurteilen exemplarisch Handlungschancen und -alternativen sowie 
mögliche Folgen und Nebenfolgen von politischen Entscheidungen (UK 
5), 

• erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung von 
politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen und sup-
ranationalen Strukturen und Prozessen unter Kriterien der Effizienz und 
Legitimität (UK 6). 

 
Handlungskompetenz 
• praktizieren im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Spre-

chens und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK 1), 

• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und über-
nehmen fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die zugehöri-
gen Rollen (HK 2), 

• entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrate-
gien und wenden diese an (HK 3). 
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• präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvor-
schläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung (MK 7), 

• setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissen-
schaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozialwissenschaftli-
chen Analysen und Argumentationen ein (MK 9), 

• ermitteln – auch vergleichend – Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie 
Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle und Theorien 
und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK 11). 

Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 5 Europäische Union 
 

• Europäische Integrationsmodelle 
• Strategien und Maßnahmen europäischer Krisen- und Konfliktbewälti-

gung 
 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Thema/Problemfrage(n) 
Fachdidaktische Idee(n)/ 
Lernumgebung/Inhalte des 
Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluations-
indikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler  

Materialbasis in 
BLICKPUNKT SOZIAL-
WISSENSCHAFTEN 2 

Sequenz 1: Europa und die Krise – Risiko oder Chance für eine Weiterentwicklung der EU? 
Was sind die aktuellen europäischen 
Krisen? 
 
 
 
 
 
 
 
Krisen – Chance oder Risiko für die 

Anknüpfung an Vorwissen 
der SuS durch Sammeln 
von Beispielen zu den dar-
gestellten Herausforderun-
gen, Überleitung zur Frage, 
ob die Herausforderungen 
für die EU eine Chance 
oder ein Risiko darstellen 
 
Fallanalyse (auch exempla-

Diagnostik-Hypothesen: 
Krisen allgegenwärtig, 
insbesondere neue Ge-
sundheitsrisiken oder 
Klimawandel; Finanzkrise 
nicht mehr im Erfah-
rungsbereich der SuS, 
Schwierigkeiten insbes. 
bei Verständnis von Fi-
nanzmärkten; Gefahr von 

Konkretisierte SK (IF 5):  
- analysieren europäische politische 
Entscheidungssituationen im Hin-
blick auf den Gegensatz nationaler 
Einzelinteressen und europäischer 
Gesamtinteressen 
- analysieren an einem Fallbeispiel 
Erscheinungen, Ursachen und Stra-
tegien zur Lösung aktueller europäi-
scher Krisen 

Was die Welt prägen 
wird, Abb. S. 202 
Krisen und ihre Hei-
lung, M 1, S, 203 
 
Herausforderung EU-
RO-Krise, S. 204–209 
Herausforderung Zu-
wanderung, S. 210–
215 
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Weiterentwicklung der EU? 
 
Krisen – eine Gefahr für die Zukunft 
der EU? – eine Bilanz 
 
 

risch) in arbeitsteiliger GA 
anhand des Politikzyklus-
Modell  
→ Problemwahrnehmung 
→ Auseinandersetzung 
→ Entscheidung 
→ Implementation/ Vollzug 
der Entscheidung 
→ Bewertung der Ent-
scheidung 
→ Reaktion: Beendigung 
oder erneute Problem-
wahrnehmung?  
 
Je nach Zeit und Leistungs-
stärke der SuS verschiede-
ne Methoden der Erarbei-
tung denkbar: Think-Pair-
Share; Gruppenpuzzle; 
Erarbeitung einer exempla-
rischen Krise in EA und 
Plenum 
 
Diskussion der Effizienz der 
Krisenbewältigung der EU, 
Problematisierung der 
Handlungsfähigkeit, An-
knüpfung an vorangegan-
gene Unterrichtseinheiten  

„Stammtisch-Parolen“ 
hinsichtlich Thema Zu-
wanderung; auf sachliche 
und belegbare Argumen-
tation achten; durch 
Kriegsflüchtlinge und 
momentane Probleme 
bei der Aufnahme in NRW 
hohe Schüleraktivierung 
zu erwarten 
 
Lernevaluation: 
Qualität der Gruppenar-
beit, Ausrichtung der 
Diskussion an Kriterien 

 
Konkretisierte UK (IF 5): 
- bewerten unterschiedliche Defini-
tionen von Europa (u.a. Europarat, 
Europäische Union, Währungsunion, 
Kulturraum) 
- beurteilen die Vorgehensweise 
europäischer Akteure im Hinblick auf 
die Handlungsfähigkeit der EU 

Herausforderung Er-
starken des Nationa-
lismus, S. 216f 
Herausforderung 
Brexit, S. 218 
 
 
 
Differenzierungsmög-
lichkeiten durch Vor-
strukturierung der 
Phasen des Politikzyk-
lus 
Beispiel EURO-Krise: 
Problemwahrneh-
mung und Auseinan-
dersetzung: S. 204f; 
Entscheidung und 
Implementation: S. 
206f am Beispiel Itali-
ens; Bewertung und 
Reaktion: S.  208f 
 
Geschichte und Zu-
kunft der EU, M 28, S. 
222f 
EU-Krisenmanage-
ment, M 29/30, S. 224 
 

Ergänzung: als Überleitung zur nächsten Sequenz: Für Europa streiten?  
Lernweg – Podiumsdiskussion, S. 225 
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Zusatzsequenz/ Exkurs: Europa und die Krise – sollte die EU ihre Friedens- und Sicherheitspolitik ändern? 
Wie handelt die Europäische Union bei 
internationalen Konflikten? 
 
Der Westbalkan – Herausforderung oder 
Chance für die Weiterentwicklung der EU? 

Exkurs als Referat von 
SuS, als Strukturierung 
Politikzyklus möglich 
 
Auch möglich als 
Gruppenpuzzle mit 
Sequenz 1 
 
 

Diagnostik-Hypothesen:  
Sehr heterogene Vor-
kenntnisse zu erwarten; 
vermeintlich abgeschlos-
sene Konflikte sind eher 
weniger bekannt; je nach 
Aktualität der Krise in der 
Ukraine detailliertere 
Kenntnisse vorhanden. 
 
Lernevaluation: 
wie Sequenz 1 

Konkretisierte SK (IF 5):  
wie Sequenz 1 
 
Konkretisierte UK (IF 5): 
wie Sequenz 1 
 

EU und der Westbal-
kan, M 26/27, S. 220f 
 
Deutsche Außen- und 
Sicherheitspolitik im 
Rahmen von EU und 
UN, M 23–27, S. 430–
433 
 
 
 

Ergänzung: als Überleitung zur nächsten Sequenz kann über die Aufnahme der Westbalkan-Staaten in die EU diskutiert werden – erste Annäherung an Aufnah-
mekriterien 
Sequenz 2: Europa und seine Zukunft – welchen Weg sollte Europa einschlagen? 
Zukunftsfähigkeit der EU – Hat die EU die 
Grenze ihrer Aufnahmefähigkeit erreicht? 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zukunftsfähigkeit der EU – Stillstand oder 
Vertiefung der Integration? 

Mögliche Überleitun-
gen aus den vorange-
gangenen Sequenzen 
siehe oben 
 
→ Überprüfung der 
Hypothesen/ Argu-
mente zum Beitritt der 
Westbalkan-Staaten 
 
→ Anknüpfung an 
Podiumsdiskussion 
„Für Europa streiten“: 

Diagnostik-Hypothesen:  
letzte Beitrittskandidaten 
sind bekannt; keine ge-
naue Kenntnis der für den 
Beitritt zu erfüllenden 
Kriterien; keine Idee über 
die Zukunft der EU 
 
Lernevaluation: 
Bewertung der Plakate 
und Präsentationen wäh-
rend des Museumsrund-
gangs 

Konkretisierte SK (IF 5):  
- beschreiben und erläutern zentrale 
Stationen und Dimensionen des eu-
ropäischen Integrationsprozesses. 
 
Konkretisierte UK (IF 5): 
- beurteilen politische Prozesse in 
der EU im Hinblick auf regionale und 
nationale Interessen sowie das Ideal 
eines europäischen Gesamtinteres-
ses 
- erörtern Chancen und Probleme 
einer EU-Erweiterung 

Kopenhagener Krite-
rien, M 1, S. 229 
 
Stößt die EU an ihre 
Grenzen?, M 2/3, S. 
230f 
Exkurs zur Aufnahme 
der Türkei, M 4/5, S. 
232f 
 
Szenario-Technik: S. 
326 
Szenario 1–5, S. 237–



Unterrichten mit BLICKPUNKT SOZIALWISSENSCHAFTEN: Vorschlag für einen schulinternen Lehrplan im Fach Sozialwissenschaften (Q-Phase – GK) 53 

 

 

Zukunftsvisionen für 
Europa? – dadurch 
eventuell grobe Vor-
strukturierung der 
Aspekte der Zukunfts-
szenarien möglich; 
Erarbeitung der Szena-
rien in arbeitsteiliger 
GA 
 
Einordnung der Szena-
rien in Konzepte und 
Theorien der europäi-
schen Integration 
 
Sicherung mit Gestal-
tung eines Redebei-
trags zur zukünftigen 
Ausgestaltung der EU 

 241 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Konzepte und Theo-
rien europäischer In-
tegration, M 7, S. 235 
 
Abiturvorbereitung: 
Methode – einen Re-
debeitrag gestalten, S. 
242–245, insbesonde-
re Aufgabe 3, S. 245 


